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Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poftauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Aber die Landwirthe!
Die freihändleriſch- ſozialdemokratiſche Preſſe, die ſich als

beſonders „volksfreundlich“ ansgiebt und die behauptet, nur
das Wohl der Geſammtheit im Auge zu behalten, dagegen
von Sonderintereſſenpolitik nichts wiſſen zu wollen, trägt eine
ſehr bedeutende Fürſorge für die Jnduſtrie zur Schau und iſt
dabei nach Kräften bemüht, dem Großhandel weſentliche Vor
theile zu verſchaffen. Aber die Landwirthe, die
doch auch einen ganz erheblichen Beſtandtheil der vater-
ländiſchen Geſamintheit bilden, werden von jener Seite der
Begehrlichkeit, ja des Wuchers beſchuldigt, wenn ſie ſich be
ſtreben, für ihre ſchwere Arbeit, für ihr großes Riſiko nicht
einmal reichen, ſondern angemeſſenen Verdienſt zu erhalten.

Wenn Kaufleute ſich die „Konjunktur“ zu Nutze machen,
um Petroleum, Kohlen, Kaffee, Fleiſch und andere Ge-
brauchsgegenſtände und Lebensmittel im Preiſe erheblich zu
ſteigern, wenn Großhändler Markthallenringe bilden, um die
Preiſe der Produzenten zu drücken und die für die Konſu-
menten zu vertheuern, ſo fo Die fre 3
ſozialdemokratiſche Preſſe nicht als Wucher auf, ſondern iſt
der Meinung, das ſei legitimer Verdienſt, den man den Kauf-
leuten, die für die richtige Distribution der Weltmarktwaare
ſorgen, gönnen müſſe.

Wenn Jnduſtrielle, durch den Schutzzoll nach außen ge-
ſichert, im Jnnern Ringe und Syndikate bilden, um auf
Preiſe halten zu können, ſo ſieht ebenfalls die „volksfreund-
liche“ Preſſe nachſichtig darüber hinweg. und betrachtet dieſes
Vorgehen als gerechtfertigte Jntereſſenvertretung. Aber
die Landwirthe! Wenn dieſe für gewiſſe Jnduſtrien,
wie Spiritus und Moklkerei, es verſuchen, ſich zu Genoſſen-
ſchaften oder Syndikaten zuſammenzuſchließen, wird gleich
über „Begehrlichkeit“ geſchrien. Die Großhandelsinter-
eſſenten betrachten eben das landwirthſchaftliche Gewerbe
als ihr eigenes Ausbeutungsobjekt. Der Handel will ernten,
wo die Landwirthe geſäet haben. Wagt es der Ackersmann,
den Anſpruch auf eigenen Verdienſt zu erheben, ſo wird ihm
Wucher und Begehrlichkeit vorgeworfen.

Der Landwirth kann Ringe und Syndikate nicht bilden.
Er kann auch nicht wie die Jnduſtrie ſeinen Betrieb ein-
ſchränken oder wohl zeitweiſe einſtellen, wenn der Erlös ſeine
Produktionskoſten nicht deckt. Er muß arbeiten und unter
Umſtänden mit Schaden verkaufen; denn ſein Kapital iſt
in Grund und Boden feſtgelegt und Reſerven hat er in den
ſchlechten Zeiten nicht ſammeln können. Der Landwirth kann
auch nicht wie der Kaufmann ſeinen Betrieb der jeweiligen
Konjunktur anpaſſen, ſein Domizil verlegen und dort ſeinen
Wohnort aufſchlagen, wo beſſere Geſchäftsbedingungen ihm
winken. Er iſt an ſeine Scholle gebunden. Er kann auch in
ſeiner Nothlage nicht ſeinen Beſitz veräußern, denn dabei
würde er ſein Hab und Gut verlieren. Der landwirthſchaft
liche Nothſtand hat die Landgüter ſtark entwerthet, und
namentlich die kleinen und mittleren Beſitzer, die ſchwerer
arbeiten als der „geknechtetſte“ Arbeiter, friſten ihr Daſein
auf der Scholle in der Hoffnung auf beſſere Zeiten.

Die freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen „Volks-
freunde“ aber muthen den Landwirthen zu, noch weiter in
ihren erbärmlichen Verhältniſſen zu leben. Weil der inter-
nationale Großhandel bei freiem internationalen Ver-
kehr am meiſten verdient, ſoll die ausländiſche Konkurrenz
auch ferner in vollem Umfange unſere deutſchen Agrarpro-
dukte entwerthen dürfen. Wenn nur der Handel florirt, dann
möge die Landwirthſchaft zu Grunde gehen. Das iſt in Wahr-
heit der Grundſatz jener „Volksfreunde“, welche der großen
Maſſe vorreden, daß ſie ſie vor dem „Brotwucher“ der Land
wirthe ſchützen wollen, die ſie aber der „Spekulation“ zu
überliefern trachten.
„„Aber die Land wirtye rühren ſich. Sie ſind

nicht mehr apathiſch und wollen nicht mehr in unbegreiflicher
Geduld für den internationalen Großhandel Riemen aus
ihrer Haut ſchneiden laſſen. Sie finden auch in der großen
Mehrheit der Bevölkernung, die nicht ſo einfältig iſt, auf den
freihändleriſch- ſozialdemokratiſchen Leim zu gehen, ſie finden
unter den verſtändigen und gerecht denkenden Kaufleuten
und Jndnuſtriellen allenthalben Verſtändniß für ihre gerecht-
fertigten Beſtrebungen und Unterſtützung bei ihrem Vor-
gehen. Die Landwirthe ſind ſich bewußt, daß ihre Sache
nunmehr unmittelbar zur Entſcheidung ſteht. Sie wiſſen,
daß ſie den jetzigen Augenblick nicht ungenützt vorübergehen
laſſen dürfen, ſondern einig ſein und ſich die Unterſtützung
des einſichtigen Theiles der Bevölkerung bewahren müſſen.

riſche und

Die Landwirthe beanſpruchen nichts, was
nicht der Gerechtigkeit entſpräche. Siegehen nicht darauf aus, die Jntereſſen des
Handels oder gar der Jnduſtrie zu ſchä-
di gen. Sie wollen nur nicht mehr das zurück geſetzte
Gewerbe ſein, das nur dazu da ſein ſoll, für den Großhandel
Opfer zu bringen.

Man ſagt, die Landwirthe fordern eine Begünſtigung
auf Koſten des Volkes. Nein! Begünſtiqung verlangen ſie
nicht, ſondern nur Gleichſtel lung mit den übrigen Er-
werbszweigen. Hätte die Landwirthſchaft dieſe zollpolitiſche
Gleichſtellung nicht nöthig, ſo müßte ſie jetzt in einer anderen
Lage ſein, als ſie thatſächlich iſt. Hat die Landwirthſchaft
in den letzten Jahren Reichthümer geſammelt? Gewiß nicht.
Sie hat ſich eben nur mit Mühe über Waſſer gehalten. Die
Beſſerung dieſes Zuſtandes wollen die Freihändler nicht zu-
geben, damit der Großhandel ja nicht einige Prozente an
ſeinem Profit einbüße. Die Sozialdemokratie aber geht dar-
auf aus, ſpeziell die Bauern zu ruiniren und zu proletari-
ſiren“. Um dieſe Ziele zu vertuſchen, gehen die verbündeten
Brüder der rothen Phalanx unter das Volk und reden ihm
vor, ſeine Zukunft ſei in Gefahr, ſie ſei bedroht durch die
„nimmerſatten“ Landwirthe. Welch ein Schwindel!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Die Kehrſeite des wirthſchaftlichen Aufſchwunges.
Die Meldungen aus den Jnduſtriegebieten lauten ſo iſt
in der finanziellen Wochenſchau der „Voſſiſchen Zeitung“,
alſo in einem Organ zu leſen, das die wirthſchaftliche Lage
gewiß nicht peſſimiſtiſch ſchildert von Neuem wieder ſehr
ernſt. Betriebseinſtellungen und inſchränkungen,
Arbeiterentlaſſungen ſind eine alltägliche Erſcheinung. Mit
dieſer Darſtellung ſtimmt die Nachricht überein, die der „Täg-
lichen Rundſchau“ telegraphirt worden iſt. Danach ſind auch
in den Kölner, ſowie den benachbarten großen induſtriellen
Werken größere Betriebseinſchränkungen und Arbeiterent-
laſſungen vorgenommen Sd ſoll der „Helios“ nur noch 400
Arbeiter beſchäftigen und weitere Entlaſſungen beabſichtigen.
Die Ehrenfelder Waggonfabrik entließ über 100 Mann und
will den Betrieb theilweiſe einſtellen; ſelbſt die Stollwerckſche
Schokoladenfabrik ſchränkt den Betrieb ein. Aehnliche Mel-
dungen kommen aus den weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken.
Konkursanmeldungen ſind an der Tagesordnung; das Land-
gericht in Bochum erledigte allein an einem Tage 22 Wechſel-
klagen. Und das unter der Herrſchaft der
ſegensreichen Handelsverträge! Wäre dieſe
Kriſe ein Jahr ſpäter, nach Kündigung der Handelsverträge
eingetreten, wie würde man dann auf die „Agrarier“ ge-
ſchimpft haben! Heute aber kann man die „Agrarier“ beim
beſten Willen für dieſen Niedergang nicht verantwortlich
machen, ſondern muß dafür die „kühnen“ Spekulanten und
die zur Ueberproduktion anſpornenden Exporteure zur Ver-
antwortung ziehen. Wie reimt ſich aber mit dieſer offen-
baren Kehrſeite des vielgerühmten wirthſchaftlichen Auf-
ſchwunges die Behauptung der Freihändler, Deutſchland
könne nur wirthſchaftlich prosperiren, wenn ihm Handels-
verträge wie die jetzt geltenden beſchieden ſeien?
Wäre es nicht ſehr werthvoll, wenn wir eine kaufkräftige
Land wirthſchaft und einen gegen die Auslandskonkurrenz
beſſer geſchützten inneren Markt hätten

Die Anwälte des Auslandes. Wenn die Handels-
vertragsfreunde fortwährend betonen, daß das Deutſche Reich
dem wirthſchaftlichen Ruin anheimfallen würde, ſofern es nicht
gelänge, mit dem Auslande Handelsverträge abzuſchließen, ſo
müßten ſie ſich doch ſelbſt ſagen, daß man im Auslande die
Ueberzeugung gewinnen müſſe, daß Deutſchland genöthigt ſei,
zu den ungünſtigſten Bedingungen in den Abſchluß neuer
ehe zu willigen. Dadurch ſetzt die deutſche

reihandelspreſſe die ausländiſchen Unterhändler von
vornherein in den Vortheil, thut alſo für das Ausland
Anwaltsdienſte. Die freihändleriſche Preſſe beſtreitet mit Ent
rüſtung, daß dieſer Vorwurf berechtigt ſei; ſie mag ſich aber
von Dr. Barth eines Beſſeren belehren laſſen. Dieſer eifrigſte
Vorkämpfer für die Auslandsintereſſen ſchreibt in ſeiner
„Nation“, indem er darauf hinweiſt, daß bei uns Alles
„ſelbſt“ Centrum, Nationalliberale, Regierung auf dem
Standpunkt ſtehe: müſſen ſein:„Dem Nachbarn tſchlands bleiben derartige
Stimmungen natürlich nicht verborgen. (Dafür
ſg n ſchon die AuslandsAnwälte.) Sie werden dadurch be
tärkt in ihren Entſchlüſſen, ſich nicht über die Zollſätze in den
gegenwärtig beſtehenden Tarifverträgen hinausdrängen zu laſſen.
Sie werden ſich ganz gewiß ſagen: wenn ſelbſt der Central-
verband deutſcher Jnduſtrieller davor zurückſchreckt, für
Getreidezölle die Minimalſätze des Regierungsentwurfs feſt
zulegen, ſo dient der ganze s nur zur Augen-
verblendung; dieſe Zollkrämer ſind in ihren Forderungen
nicht ernſthaft zu nehmen.“ Zwar iſt hier nur der Wunſch
des Gedankens Vaker; allein aus den Barthſchen Ausführungen
geht klar hervor, wie unumgänglich nothwendig
die Feſtlegung der Minimalzölle für Getreide
iſt, um dem Auslande die „Ernſthaftigkeit“ unſerer Zolltarif-
reform vor Augen zu führen.

Wer verthenert die Lebensmittel Auf dieſe Frage
giebt folgende Notiz in der freiſinnigen „Breslauer Ztg.“
ine zutreffende Antwort:

„Die Fleiſchpreiſe haben in Poſen infolge einer von den
Fleiſchermeiſtern geſchloſſenen Verabredung eine
plötzliche Erhöhung erfahren. Dadurch, daß der bisherige Verkauf
von Wurſt und Schmalz in Quanten von 10 Pfg. aufgehoben wurde,
trat gerade für die ärmeren Bevölkerungsſchichten eine Preis-
ſteigerung von 50 Proz. ein! Auch der Mittelſtand wird
von der Flei r ſehr empfindlich betroffen, da gleich
zeitig die Miethen beträchtlich ſtiegen und auch die
anderweiten Bedürfniſſe in Poſen nichts weniger als
wohlfeil zu befriedigen ſind.“

lles iſt alſo außer den Landwirthen! am
Werke, um „dem Volke den Lebensunterhalt zu vertheuern“.
Kann es auch anders ſein, wenn die freihändleriſchen und ſozial
demokratiſchen Blätter tet davon reden, daß nunmehr
eine Vertheuerung kommen müſſe?

Zolltarif und Handeleverträge. Die Wiener „N.
Fr. Preſſe“ will aus guter Quelle erfahren haben, der Zolltarif
werde im Bundesrath keine Veränderung erfahren.
Wenn das Wiener Blatt auch kaum als klaſſiſcher Zeuge für
die Stimmung im deutſchen Bundesrath angeſehen werden
kann, glauben auch wir, daß die Vertreter der Bundesſtaaten
an dem Tarifentwurf im Weſentlichen nichts ändern werden.
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Wilhelmshöhe in Potsdam ein.
Zur Reiſe des Prinzen Tſchun, der, wie gemeldet,

in Baſel erkrankt iſt, berichtet das „B. T.“ des Näheren:
Prinz Tſchun, der in Begleitung des Generals Richter und des

Barons v. Rauch eine Rundfahrt durch Gennua machte, zeigte ſich
von Europa begeiſtert. Jn einem Jnterview eines Re
dakteurs der „Corriere della Sera“ wit dem Baron v. Rauch er
klärte dieſer, daß Deutſchland dank ſeiner Beſatzung in Peking,
Tientſin und Kiautſchau eine führende Stellung in China behaupte.
Nach der Meinung des Grafen Walderſee würde Prinz Tſchun
den chineſiſchen Thron W falls der chineſiſche
Hof ſich weigere, nach Peking zurückzukehren. Die Londoner
„Birmingham Poſt“ meldet, daß Prinz Tſchun von Deutſchland

London gehen werde, falls fein Beſuch der britiſchen Re
gierung genehm ſein ſollte, und daß er vom Kriegsminiſter Lane
downe in einer von den chineſiſchen Geſandten arrangirten Audienz
wird empfangen werden. Der Beſuch ſei indeſſen nicht offiziell.

Perſonalnachrichten. Der Geh. Regierungerath und vor
tragende Raih im Reichsamt des Jnnern, Lewald, iſt zum
Geheimen Ober-Regierungsrath ernannt worden. Der Geheime
Regierungs-Rath und vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern,
Dr. jur. Freund, iſt zum Geh. Ober-Regierungsrath ernannt
worden. Ter für Anfang dieſer Woche angekündigte Beſuch des
Miniſters des Jnnern v. Hammerſtein in Oberſchleſien
iſt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, zunächſt wieder ab geſagt worden
und bis auf Weiteres verſchoben.

Die Fonrageliefernng bei den Kaiſermanövern. Wie
die „Dtſch. Warte“ aus maßgebender Quelle erfährt, fand in-
ſolge des landwirthſchaftlichen Nothſtandes der Provinz Weſt-
preußen vor einigen Tagen eine Berathung über die Fourage-
lieferung bei den Kaiſermanövern und die Einquarkierung der
Truppen im Sitzungsfaale des Kreishauſes zu Marienburg
ſtatt. Das Reſultat der Verhandlungen, denen außer den
Landräthen der Kreiſe Dirſchau, Marienwerder, Stuhm und
Marienburg ein Generalſtabsoffizier und zwei Jnkendantur-
Räthe beiwohnten, ergab, daß die Militärverwaltung infolge
der diesjährigen ſchlechten Lage die Fourage aus
ihren eigenen Magazinen liefern wird, die in
jedem einzelnen Falle von den Gemeinden an den nächſt
liegenden Bahnſtationen in Empfang zu nehmen iſt. Den
e e wird demnach nur die Anfuhr der Fourage ob-

liegen

Alldentſcher Verband. Eine Sitzung des Ausſchuſſes
und Vorſtandes des Alldeutſchen Verbandes findet am 30. und
31. Auguſt in Leipzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
die Neuordnung der Finanzen des Verbandes und die Frageder Stellung des Verbandes zu den politiſchen deutſchen

Parteien in Oeſterreich.
Der antiſemitiſche dentſche Volkösbund hat durch

Dr. Vöckel einen deutſchen Bundestag zum 2. November d. Js
nach Berlin einberufen. Der Bund wird ſich u. A. mit der
Stellungnahme zum Zolltarifentwurk beſchäftigen.

Zur Frage der Suspenſion von Rechtsautvälten.
An den Anwaltstag, der am 6. und 7. Seplember in
Danzig ſtattfindet, iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, von
dem Geheimen Juſtizrath Dr. Leſſe (Berlin) folgender An-
trag geſtellt

„Es empfiehlt ſich, außer den im S 63 der Rechlsanwalts-
ordnung beſtimmten Strafen auch eine zeitweiſe Unterſagung der
Ausübung der Rechtsanwalkſchaft, mit der Rechtskraft des Urtheils
beginnend und zängſtens ein Jahr dauernd, als ehrengerichtliche
Strafe zu geſtatten.“

Zum Gumbinuer Prozeßz. Es muß konſtatirt werden,
daß die alsbald nach Bekanntwerden des über Marten gefällten
Todesurtheils allgemein laut gewordene Ueberzeugung, es ſei
kein genügender Beweis erbracht, und dieſes Todesurtheil un
haltbar, ſich ſeither noch mehr gefeſtigt hat. Jedenfalls hat ſich
das Rechtsgefühl ſelten ſo einſtimmig, bei aller Anerkennung
der Thatſache, daß die Richter nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen geurtheilt haben, gegen ein ergangenes Urtheil gekehrt.
Jn der Preſſe war es, ſoweit wir überſehen konnten, von
großen Blättern nur die „KreuzZtg.“, welche bisher ihre Be

nken noch nicht geäußert hatte jetzt ſchreibt auch ſie:
„Ueber den Gumbinner Urtheileſpruch haben wir uns bis jetzt

nicht geäußert, weil eß außerordentlich ſchwierig iſt, lediglich auf

e



Grund der privaten Ziilungsberichte ſich ein Urtheil über die gericht
lichen Vorgänge zu bilden. Nun müſſen wir allerdings offen
geſtehen, daß wir ein ſolches Urtheil, wie es das Gumbinner Ober
kriegsgericht gefällt hat, nicht erwartet haben. Ueberraſcht hat uns
inſonderheit der Strafantrag des Staalsanwalts, der die Anklage
auf Mord fallen laſſen zu müſſen erklärte und die Anklage auf
Todtſchlag erhob. Da es bei dem vorliegenden Falle juriſtiſch ſehr ſchwer
war, einen Todtſchlag zu konſtruiren, ſo gewinnt man faſt den Eindruck,
als ſeien dem Staatsanwalt über die Folgen der Anklage auf
Mord Vedenken aufgeſtiegen, und als habe er dem Antrage auf
Todesſtrafe ausweichen wollen. Thalſächlich aber erſcheint
dem Fernſlehenden, der für ſein Urtheil auf das in der
Preſſe vorhandene Material an Berichten und Mittheilungen
angewieſen iſt, die Schuld des Verurtheilten
nicht unanfechtbar durch die Beweisaufnahmeerhärtet; vielleicht giebt aber der Wortlaut der Begründung
des Urth ils einen beſſeren Aufſchluß. Unzweifelhaſt iſi
es im Jntereſſe der Disziplin dringend erforderlich, die
Urheber eines ſo ſchweren Verbrechens zu entdecken und zur
Strafe zu ziehen daran iſt indeſſen nicht zu denken, daß
aus dieſem Grunde ein militäriſcher Gerichtshof
es mit Schuldbeweiſen leichter nehmen könne als
ein Civil-Gerichtshof. Man wird dem Gumbinner Kriegs

alſo unbedingt zuerkennen müſſen, daß es nach beſtem
iſſen und Gewiſſen und auf Grund ſeiner aus der Verhandlung

gewonnenen Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten ſeinen
Spruch gefällt hat.“

Daran zweifeln auch wir natürlich nicht. Wir halten je
doch, wie geſagt, den Schuldbeweis für nicht genügend er
bracht und wollen nur hoffen, daß die Meldung der „Oſt
deutſchen Zeitung“, das Kriegsgericht ſei nicht geſetzmäßig zu
ſammengeſetzt geweſen, ſich beſtätigen möge, damit auf dieſe
Weiſe das Reviſionsgeſuch des Angeklagten Marten
vom Reichskriegsgerichte als begründet anerkannt
werden muß und die Affäre zur nochmalig en Verhandlung
über die Schuldfrage gelangt.

x Fiſchereigeſetz. Dem Vernehmen nach iſt eine Ab-
änderung des preußiſchen Fiſchereige-
ſetz es geplant. Es ſoll eine beſondere provinzielle
Fiſchereiverwaltung eingeführt werden die aus
einem beamteten Oberſiſchermeiſter und einer ſachver-
ſtändigen Fiſchereivertretung beſteht. Außerdem ſoll die Ab-
löſung der Fiſchereiberechtigung erleichtert
und wirkſame Beſtimmungen über die Vernichtung der Fiſch
feinde getroffen werden. Der Entwurf iſt noch unter dem
früheren Landwirthſchaftsminiſter ansgearbeitet worden.
Durch den Wechſel in der Leitung des Landwirthſchafts-
miniſterinms iſt es un gewiß geworden, ob der Ent-
wurf ſchon dem nächſten Landtage zugehen
könne.

Zunghme und Abnahme der Reichseinnahmen. Während
ſonſt in den Reichseinnahmen der letzten Monate ein theilweiſe
beträchtlicher Rückgang eingetreten iſt, hat die Reichspoſt und
Telegraphen- Verwaltung eine nicht unerhebliche Mehr
einnahme zu verzeichnen gehabt. Bei ihr betrug die Einnahme
vom Beginn des neuen Rechnungsjahres, alſo vom 1. April 1901
bis zum Schluſſe des Monats Juli, 137 160 866 Mark gegen
129 306 330 Mark in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin imRechnungsjahr 1901 bisher 7 854 536 Mark mer Dagegen iſt

die Reichs-Eiſenbahn- Verwaltung von dem allgemeinen
wirthſchaftlichen Nückgang nicht unberührt geblieben. Bei ihr
betrug die Einnahme von Beginn des Rechnungsjahres 1901 bis
zum Schluſſe des Monats Juli d. Js. 29 264 600 Mark gegen
30 163 000 Mark in demſelben Zeitraum des Vorjahres, ſo daß ſich
ſo in dieſem Rechnungsjahr bisher eine Mindereinnahme von
98 400 Mark ergeben hat.

Gewerkſchaften und Sozialdemokratie. Ed. Bern-
ſtein belenchtet im „Vorwärts“ das Verhältniß der Sozial-
demokratie zu den Gewerkſchaften und ſchreibt: „Es wird doch
wohl keinen Sozialiſten geben, der dies Verhältniß als ein
prinzipiell neutrales auffaßt.“ Der „Genoſſe“
iſt der Meinung, daß die Sozialdemokratie „kraft der ihr
inne wohnenden Tendenz auf das Allgemeine der Arbeiter-
intereſſen hin, auch dazu beſtimmt ſei, die höchſte Jnſtan z
der Arbeiterbewegung zu bilden,“ ſie habe gegen-
über allen den höheren Anſpruch auf die geiſtige Be-
einfluſſung der Maſſen. Ferner äußert Bernſtein, es liege
im Weſen der Sozialdemokratie als „Partei der Arbeiter-
klaſſe“, die „Spezialorgane“ der Arbeiterbewegung, gleich-
viel, wie ſie ſich zu ihr ſtellen, als ihre „natürlichen
Schutzbefohlenen“ zu betrachten; die Partei ſei alſo
der Gewerkſchaftsbewegung übergeordnet. Man wird
zugeben müſſen, daß Bernſtein das Verhältniß der Sozial-
demokratie zu den Gewerkſchaften ſehr zutreffend ſchildert.
Die „Neutralitätstaktiker“ ſind dadurch aber direkt als
„Bauernfänger“ hingeſtellt und die konfeſſionellen
Arbeiterorganiſationen werden es ſich ſehr
überlegen müſſen, ob ſie mit den Gewerk-
ſchaften, die der Disziplin der Sozialde-
mokratie unterſtehen, gemeinſame Sache
machen wollen.

Ausland.
Dänemark.

Verfaſſungsreform in Jsland.
Wie aus Reikiawik vom 17. ds. Mts. gemeldet wird, wurde

der Verfaſſungsreform Vorſchlag des Dr. Gudmundsſon, wonach ein
Jsländer als beſonderer Miniſter für Jsland ſeinen
Wohnſitz in Kopenhagen haben ſoll, endgiltig vom Althing
angenommen. Die Vorlage betreffend einerAktienbank in Reikiawik wurde vom Unterhaus des Althings
angenommen; die Annahme im Oberhauſe wird als ſicher an

eſehen.gee Frankreich.
Ein Feind der Republik.

Der Kriegsminiſter General André iſt geſtern Vormittag zur
Enthüllung eines Denkmals für die 1870 gefallenen Soldaten in
Perpignan eingetroffen. Die Bevölkerung empfing den Kriegs
miniſter mit den Zurufen „Es lebe Andrö!“ Es lebe die Republik!“
Ein in Perpignan erſcheinendes Blatt meldet, der Kommandant von
Perpignan, Generalmajor de Taradel, habe, als er die Rufe „Es
lede die Republil“ hörie, gegen dieſelben Einſpruch erhoben. Die
jenigen, welche ſeinen Einſpruch vernahmen, verdoppelten nunmehr
ihre Rufe „Es lebe die Republik“. Der Vorfall wird viel erörtert.

Streikgendarmerie.
Seitdem Herr Millerand das Präſidium des franzöſiſchen

Handelsminiſteriums übernommen hat, hat dieſe Behörde eine Reihe
von Maßnahmen gelroffen, die, wie die Einrichtung der Arbeitsräthe,
den völligen Sieg der ſozialdemokratiſchen Jdeen und die ſtaatliche
Anerkennung des Terrorismus dokumentiren. Die „Genoſſen“
konnten mit dem thatkräftigen Vertreter ihrer Anſichten zufrieden ſein
und hatten wohl das Recht zu erwarten, daß noch manche „rettendeThat“ auf dem Gebiete der ſaialen Frage dem ferneren Wirken des

Herrn Millerand vorbehalten ſei. Nunmehr aber hat der
Miniſter ſeinen Freunden einen recht böſen Streich geſpielt, indem er
die Jnitiative zu einer regierungsſeitigen Maßnahme gab, die keines
wegs den Beifall der berufsmäßigen Streikapoſtel und ihrer Anhänger

ſchaft finden dürfte. Wie die „France militaire“ meldet, beabſichtigt
die ſrneſiſche Regierung in Anbetracht der mannigfachen Unzu
träglichkeiten und Schädigungen der dienſtlichen Intereſſen bei Ver
wendung militäriſcher Kommandos in Streikrevieren und in der
Erwägung, daß in vielen Fällen ſeitens der Offiziere und Mann
ſchaften in der Behandlung der Ausſtändigen und bei Beurtheilung
der der jedesmaligen Sachlage anzupaſſenden Maßnahmen grobe
Mißgriffe geſchehen ſeicn, eine ſogenannte „Streik-Spezial-
truppe“ zu ſchaffen, die in allen Fällen, wo das Eingreifen des
Militärs erforderlich wird, mit dieſer Aufgabe betraut werden ſoll.
Zunächſt wird dieſe Truppe die Stärke eines Bataillons erhalten und
aus Angehörigen der republikaniſchen Garde in werden. Dieſe
ſeitens der Regierung in Ausſicht genommene Maßregel erſcheint um
ſo bedeutſamer, als gegenwärtig in den Kohlenrevieren Frankreichs
von den Leitern der Arbeiterſyndikate eine lebhafte und, wie es
ſcheint, ausſichtsvolle Agitation für die Proklamirung des General
ſtreits betrieben wird. Natürlich wird es angeſichts der in den letzten
Jahren ins Ungemeſſene gewachſenen Zahl der Ausſtände, bei
dem einen Bataillon einer beſonderen Streikgendarmerie
nicht bleiben können, denn der Ausſtand der Hafenarbeiter von
Marſeille und der der Kohlengräber von Monteeau-les-Mines haben
während mehrerer Wochen die Anweſenheit einer Brigade erfordert.
Dieſen Erwägungen entſprechend. wird der Effektivbeſtand der
neuen Spezialtruppe in Kurzem eine ausreichende Vermehrung
erfahren müſſey, beſonders durch Hinzuziehung von Kavallerie, die
erfahrungsgemäß einen ſchnelleren und nachhgltigeren Eindruck auf
die Maſſen zu üben pflegt als die Jnfänkerie. Somit wird
dieſe Spezigitruppe, wenn ſie bei der ſtets wachſenden
Zahl und Ausdehnung der Ausſtände ihren Zweck wirklich
erfüllen ſoll, bald die Stärke eines. Armeekorps erreicht haben, deſſen
Offiziere und Mannſchaften mit der Häufigkeit ihrer Verwendung
fich eine gewiſſe Routine in der Löſung ihrer Aufgabe erwerben und
es an der nöthigen Energie gegenüber den Ausſchreitungen der
Streikenden ſicherlich nicht fehlen laſſen werden. Und das müſſen
die Anhänger und gläubigen Nachbeter der ſozialdemokratiſchen
Ideen in einem Land erleben, deſſen Regierung einen „gemäßigten“
und zwei radikale Sozialiſten zu ihren Mitgliedern zählt und deffen
Kriegsminiſter erſt kürzlich bei feierlicher Gelegenheit die „ſoziale
Republik“ hochleben ließ.

Eine Zuſammenkunft des Zaren mit dem König
von England? Rückkehr Loubets.

Der „Figaro“ berichtet, es ſei nicht unmöglich, daß König Eduard
den Aufenthalt des Zaren in Compiègne dazu benutzen werde, um
ihm dort einen Beſuch abzuſtatten. Die Nachricht iſt natürlich falſch.

Präſident Loubet hat aus unhekannten Gründen ſeinen
Aufenthalt in Montélimar abgekürzt und iſt geſtern Abend nach
Paris zurückgekehrt.

Türket.

Die bulgariſche Gefahr.
Aus Salonili wird berichtet: Eine bulgariſche Bande erſchien

im Dorfe Kitzik und nahm nach dem Gottesdienſte fünf der ange-
ſehenſten Ortsbewohner gefangen. Nach zehnſtündiger Gefangen-
ſchaft erhielten fie die Freiheit wieder unter der Bedingung, ſich
den Beſtrebungen des bulgariſch-maredoniſchen Comités nicht mehr
zu widerſetzen. Dieſelbe Bande nahm in Paufowitz fünf Türken
gefangen, begoß ſie mit Petroleum und verbrannte ſie kebendig.
Die türkiſche Behörde in Resna ſandte 50 Soldaten gegen die Bul-
garen. Jm Walde von Periſteri, ſieben Stunden von Monagſtir,
kam es zum Kampfe, wobei den Türken drei Soldaten getödtet und
acht verwundet wurden. Sieben türtiſche Soldaten, welche in bul-
gariſche Hände fielen, ſandten Boten nach Monaſtir mit der For
derung, die türkiſche Behörde ſolle ſieben gefangene Bulgaren frei-
laſſen, da ſonſt die Köpfe der ſoeben gefangenen Soldaten geſchickt
würden. Darauf wurde ein ganzes Bataillon gegen die Bulgaren
entſandt. Aus Konſtantinopel wird der „Neuen Preſſe“ ge-
meldet: Der Militär Kommandant von Adrianopel begab ſich auf
Befehl aus Konſtantinopel an die bulgariſche Grenze, um die zwei
türkiſchen Kompagnien zurückzuziehen, falls feſtgeſtellt wird, daß
dieſe thatſächlich auf bulgariſchen Boden ſtehen. Jnzwiſchen ziehen
ſich die bulgariſchen Truppen drohend zuſammen, um die türkiſchen
Truppen anzugreifen, falls dieſe nicht ſchlennigſt den bulgariſchen
Boden verlaſſen.

Zweifellos würde die Türkei allein Manns genug ſein, mit
allen dieſen Bewegungen ſchnell fertig zu werden, wenn ihr freie
Hand gelaſſen würde. Wie nun aber aus unſern bisherigen Be
richten ſchon hervorging, iſt namentlich Rußland ſchon mehrfach
der Pforte in dieſer Richtung in die Zügel gefallen, und ſein wie
namentlich Frankreichs augenblickliches Vorgehen am Goldenen
Horn laſſen nicht darauf ſchließen, daß man der türkiſchen Regie-
rung freie Hand laſſen will.

Südamerika.
Argentinien.

Der Miniſter des Innern hat demiſſionirt. Der Finanzminiſter
verſichert, die Budget- Ausſichten deuteten auf einen Ueberſchuß für
das laufende Jahr, falls die Steuern richtig eingingen.

Der Krieg in Südafrika.
Kapſtädter Meldungen der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge treibt

der Aufſtand in der Kapkolonie ſowie der ſüd-
afrikaniſche Krieg einer Kriſis entgegen. Die De-
moraliſation ſchreitet unaufhaltſam fort; die Bevölkerung
verläßt ſchaarenweiſe das Land, die Felder
bleiben unbeſtellt. Die Cenſur vernichtet alle auslindiſchen
Blätter und hält ſelbſt die engliſchen zurück. Die Eiſenbahnen
dürfen nur gegen beſondere Erlaubniß Perſonen befördern.

Jn der vergangenen Nacht ſind fünf Peſtfälle in
Port Elizabeth vorgekommen, darunter zwei bei
Europäern.

Aus Amſterdam wird gemeldet: Entgegen den um-
laufenden Gerüchten befindet ſich Krüger bei beſtem
Wohlſein; er nimmt nur wenige Empfänge an, um Jn-
diskretionen zu verhindern.

China.
Der amerikaniſche Geſandte Nockhil!l hat ſich entſchloſſen,

nach der Unterzeichnung des Friedensprotokolls weiter in China
zu verbleiben.

Ein franzöſiſcher Kreuzer mit dem franzöſiſchen
Generalkonſul an Bord iſt aus Nanking nach Shanghai
zurückgekehrt. Es handelte ſich bei dieſer Reiſe, wie es heißt,
um eine neue Konzeſſion, welche die franzöſiſche Regierung in
der Provinz Niang-Hui anſtrebt.

Deutſcher PrivatbeamtenVerein.
Magdeburg, 26. Auguſt.

Sonntag Nachmittag 5 Uhr begann im großen Saale der Ge
ſellſchaft zur Freundſchaft das Feſteſſen mit mehr als 100 Gedecken.
Montag Vormittag 2210 Uhr begann zunächſt die General
verſammlung der Penſionskaſſe des Deurſehen
Privatbeamtenbereins unter Leitung des Vorſitzenden N. Schne tz.
Der Vorlage des Geſchäftsberichts und des Rechnungsabſchluſſes
folgte die Entlaſtung des Direktoriums. Hinſichtlich der Feſtſetzung
des Einheitsſatzes, der den in der Periode vom 1. Januar 1908
bis 31. Dezember 1905 zu zahlenden Penſionen zu Grunde zu
legen iſt, wurde folgender Antrag des Verwaltungsraths und
Direktoriums angenommen: „Die Haudtverſammlung wolle nach
Maßgabe der mathematiſchen Gutachten den Renteneinheitsſatz in

der Penſionskaſſe von 6 auf 6,75 Mk. erhöhen.“ Es wurden dann
dieſelben Anträge auf Ermächtigungen des Direktoriums, Ve-
ſitzungen zu veräußern und Verträge abzuſchließen, angenommen,
wie ſie in der geſtrigen Hauptverſammlung des Vereins genehmigi
wurden. Es wurden dann Aenderungen und Erweiterungen der
Statuten vorgenommen. Um 12 Uhr wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen und die Generalverſammlung der Wittwenkaſſe
eröffnet. Die Tagesordnung war im Großen und Ganzen
dieſelbe wie bei der Penſionskaſſe. Hinſichtlich der Feſtſetzung des
Einheitsſatzes wurde der Antrag angenommen: „Die Hauptver-
ſammlung wolle nach Maßgabe der mathematiſchen Gutachten den
Renteneinheitsſatz in der Wittwenkaſſe Grundabtheilung von
85 Mk. auf 90 Mk. für den Antheil erhöhen.“ Es folgte die
Generalverſammlung der Begräbnißkaſſe mit faſt gleicher
Tagesordnung; die Punkte wurden nach längerer Beſprechung er-
ledigt. Erwähnenswerth iſt daraus die Feſtſetzung der Dividende
für die Jahre 1899 und 1900 auf 10 Proz. der Prämienreſerve.
Bei den vorgenommenen Statutenänderungen wurde u. A. der Er
höhung. der zuläſſigen Verſicherungsfumme von 1500 auf
3000 Mk. zugeſtimmt. Die noch in Ausſicht genommene General
verſammlung der Krankenkaſſe war beſchluß unfähig
und mußte deshalb vertagt werden. Man vereinigte ſich kurz nach
2 Uhr wiederum zu einer gemeinſchaftlichen Mittagstafel. Nach-
mittags war ein Spaziergang nach dem Rothenhorn (Schützenhaus)
in Ausſicht genommen, und Abends vereinigte man ſich zu einem
Abſchiedskommers in der „Freundſchaft.“ Für Dienstag iſt ein
gemeinfchaftlicher Ausflug nach dem Vodethal im Harz geplant.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landsberg, 26. Auguſt. (Ein Dynamit-Diebſtahl)

iſt unter recht eigenartigen Umſtänden in der Nähe unſerer Stadt
ausgeführt worden. Jn einem in der Richtung auf Hoben-
thurm zu gelegenen Skeinbruche wurde geſtern Nachmittag die
Dynamitkammer erbrochen und aus derſelben 6 Dynamitpatronen

eſtohlen. Dieſe Aufbewahrungsräume für Sprengſtoffe ſind äußerſt
cher hergeſtellt, das cementirte Mauerwerk wird durch eine ſtarke

eiſerne Thür verſchloſſen, die nochmals durch ſtarke eiſerne Riegel ge
ſichert iſt. Von dem Gutsſchäfer aus Hohenthurm wurde der muth-
maßliche Thäter geſehen, derſelbe flüchtete in großer Eile er war u. A.
mit einer weißen Hoſe bekleidet. Vereits am Donnerstag wurde im
Steinbruche zu Schwerz die Sprengſtoffkammer erbrochen, indeſſen war
in derſelben nichts aufdewahrt, der Einbruch deshalb ein mißlungener
In Hinſicht auf die inzwiſchen am heutigen Montag in Halle ſtatt-
gefundene Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals hat der oben
gemeldete DynamitDiedſtahl natürlich großes Aufſehen erregt und
wurden deshalb von den Behörden ſofort weitgehende Maßnahmen

angeordnet. (Delitzſcher Zeitung.Eileuburg, 26. Auguſt. (Ein Unglücksfalh ereignete
ſich heute Vormittag beim Van der Mulde Eiſenbahnbrücke. Dem
dortſelbſt beſchäſtigten Arbeiter Oskar Weiße fiel aus beträchtlicher
Höhe ein Balken auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos vom Platze ge
tragen und ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeführt
werden mußte. An dem Aufkommen des Verunglückten wird gezmeifelt.

K. Vitterfeld, 27. Auguſt. (Feuer. Schulſchluß.)
Geſtern früh gegen 2 Uhr brach in dem Gehöft des Mühlenbeſitzers
Nuckelt in dem nahen Sandersdorf Feuer aus, wodurch
mehrere Wirthſchaftsgebäude zerſtört wurden. Es ſind dabei auch
zwei werthvolle Pferde, ein Bulle und einige Stück Kleinvieh in
den Flammen umgekommen. Allem Anſcheine nach liegt Brand
ſtiftung vor. In Gremmin bei Gräfenhainichen iſt infolge
Erkrankung vieler Schulkinder an Scharlach und Ausbruchs von
Diphtheritis in der Familie des dortigen Lehrers die Schule auf vor
läufig 10 Tage geſchloſſen worden. ß

Merfſeburg, 26. Auguſt. (Nohheit.) Jn einer hieſigen
Gärtnerei wurde am Sonnabend der Lehrling H. von der Frau des
Gärtners, gegen welche ſich der Junge widerſpenſtig benommen, mit
einer Hacke auf den Kopf geſchlagen und derartig verletzt, daß er im
ſtädtiſchen Krankenhauſe aufgenommen werden mußte. Der Vorgang
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

W. Merfeburg, 25. Auguſt. (Einbrüche.) Jn der Wohnung
des zur Zeit verreiſten Generaldirektors Winckler wurde in der Nacht
zum Sonnabend ein Einbruch verſucht. Der Dieb war bereits
vom Garten aus in ein Parterrezimmer gelangt, wurde hier jedoch
von dem Kinderfräulein bemerkt. Auf die lauten Hilferufe des
Mädchens verſetzte der Räuber demſelben einen Stich in die
Bruſt und in die Hand und entfloh. Er hat noch nicht ermittelt
werden können. In der Nacht zum Montag war im benachbarten
Dorfe Kötz ſchen ein Dieb in das dortige Gemeindegaſthaus ein

ebrochen. Die Frau des Gaſthofsbeſitzers bemerkte aber den frechen
pitzbuben, worauf dieſer das Haſenpanier ergriff, verfolgt von der

reſoluten Wirthin. Bei einem Sprunge aus dem Fenſter kam der
Dieb in eine unter dieſem ſtehende Kinderwiege zu ſtehen, durch
welche er durchbrach und ſich eine Verſtauchung des einen Fußes
zuzog, ſodaß er die Flucht aufgeben mußte. Er wurde zur Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalien nach Frankleben gebracht.

F. Stößen, 26. Aug. (Feſttage. Schulbau.) Der
hieſige Kriegerverein gedenkt den Gedenktag der Schlacht bei Sedan
durch Kommers im „Schützenhauſe“ zu feiern. Das diesjährige
Ernkedankfeſt der Parochie ſoll Sonntag, den 8. September gefeiert
werden. Ueber den hier in Ausſicht genommenen Schulbau,
deſſen Ausführung ſchon im Frühjahr erwartet wurde, verlautet ſeit
Monaten nichts mehr. Bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit iſt kaum
anzunehmen, daß mit dem Bau in dieſem Jahre noch begonnen wird.

j. Streckan (b. Zeitz), 26. Aug. (Verhaftet.) Wegen
mehrerer Sittlichleitsverbrechen, begangen an einem zwölfjährigen
Schulmädchen, wurde ein etwa 20 Jahre alter Bergarbeiter verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Zeitz eingeliefert.

j. Zipſendorf (Kr. Zeitz), 26. Aug. (Wald miſſionsfeſt.)
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand geſtern Nachmittag im
Haſenholze ein Waldmiſſionsfeſt ſtatt, welches einen ſchönen Verlauf
nahm. Es waren alle 1600 Plätze beſetzt. Die Feſtpredigt hielt
Herr Generalſuperintendent D. Lohoff aus Altenburg. Jn
der Nachfeier ſprachen Herr Miſſionar Wannske aus Jndien und
Herr Paſtor Brettſchneider aus Altenburg. Darauf fand in
der Kirche zu Zipſendorf eine geiſtliche Muſik- Aufführung ſtatt.

V Eisleben, 26. Auguſt. (Miſſionsfeſt. Ernte.Rebhühnerjagd.) Zu dem großen Provinzial Miſſionsfeſt,
welches Donnerstag und Freitag in unſerer Stadt gefeiert wird, iſt
in den Schulen eine Sammlung veranſtaltet worden. Jn der
2 Bürgerſchule und r ſind 112,50 Mk. eingenommen.
Von dem Erlös des geſammelten Staniol (von Chokalade) konnten
wei Altarleuchter gekauft werden, die übergeben werden. Zum
eſteſſen im „Wieſenhauſe“ ſpielt das Schülercorps der 2. Bürger

chule, ebenſo begleitet dasſelbe die Choräle bei den Volksver
ſammlungen. Der Seminarchor und ſtädtiſche Singverein werden
Gottesdienſt und Verſammlung durch Geſänge verſchönen. Mit
dieſer Woche iſt die Ernte in unſerer Flur beendet. Die Reb-
dine foll, wie Jäger bekunden, dieſes Jahr eine recht er

ige ſein.
O. Wimmelburg, 26. Aug. (Der Guſtav Adolf-

Zweigoerein der Ephorie Mansfeld) hielt am Sonn
tag ſein Jahresfeſt in der hieſigen Gemeinde ab. In dem Feſt
gottesdienſt, welcher um 3 Uhr in der feſtlich geſchmückten Kirche
unter zahlreicher Betheiligung ſtattfand, hielt Herr Paſtor Ot t o aus
Eisleben die Feſtpredigt. Er legte derſelben die Worte Lue. 22,32,
Wenn Du dermaleinſt dich bekehrſt, ſo ſiärke deine Brüder“, zu
Grunde. Seine Worte machten tiefen Eindruck. Ex ſchloß mit dem
Appell an die Zuhörer, das Werk des Guſtav Adolf- Vereins nach
Kräften zu unterſtützen, da die Zeitverhältniſſe es dringend forderten,
die Bruderliebe es unabweislich gebiete und der Heiland es nach
drücklich von uns verlange. Nach dem Gottesdienſte fand noch eine
Verſammlung im Garten des „Deutſchen Kaifers“ ſtatt, die bei dem
ſchönen Wetter gleichfalls recht zahlreich beſucht war. In derſelben
begrüßte der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Kosnick, die Erſchienenen
mit herzlichen Worten. Nach ihm ſprach Herr Paſtor Zſcheyche
aus Kreisfeld ſowie Herr Paſtor Otto Eisleben. Das Schlusß
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woyt ſprach Herr Sup. Behren s aus Mansfeld. Die Anſprachen
ſowie der herrliche Geſang des Geſangvereins „Germania“Vrachte die Feſtverſammlung in eine gehobene Stimmung. Die
Kollekte ergab einen Ertrag von 27 Mk. auch wurden für 10 Mk.
Schriften über die Arbeiten des Guſtav AdolfVereins verkauft.

5 Arteru, 26. Auguſt. (Zum Morde im Rieſtedter
Walde.) Das Gewehr, welches der muthmaßliche Mörder Preußer
aus Beyernaumburg von der Frau des Aufſehers Bärenroth erborgt

at und welches ſeit der Mordthat vermißt worden iſt, iſt am letzten
onnabend, nachdem die Beyernaumburger Schulknaben vergeblich

im Walde eine Suche nachs dieſem h Beweismittel veran
ſtaltet hatten, in Bärenroth's Garten, unter Büſchen zwiſchen Brenn-
neſſeln verſteckt, aufgefunden worden und zwar ganz in der Nähe
der Stelle, an welcher das entleerte Portemonnaie des ermordeten'
Klaube gefunden worden iſt. An dem Gewehre ſoll deutlich zu er
kennen ſein, daß aus demſelben geſchoſſen worden iſt. Auch die
h wenhüte iſt vor einigen Tagen auf der Mordſtelle aufgefunden
worden.

S Nordhanuſen, 26. Aug. (VBrieftaubenwettfliegen.
Bergturnfeſt. Selbſt mord.) Der hieſige Verein „Brief-taube“ veranſtaltete geſtern re ein Preisfüegen Die
Brieftauben wurden in Roitzſch bei Bitterfeld 8 Uhr 22 Minuten
aufgelaſſen und ſchon 10 Uhr 15 Minuten trafen die erſten hier ein.
Die durchflogene Strecke beträgt 115 km Luftlinie. Die Brieftauben
züchter Einicke, Gorges, Schilling, Tropus und Bachmann erhielten
die ausgeſetzten Preiſe. Der neue „HarzKyffhäuſerTurngau“
wird am 1. September d. J. auf der ſüdharziſchen Burgruine
Scharzfels ein mit einem volksthümlichen Wektturnen (Fünfkampf)
verbundenes Bergturn feſt veranſtalten. Am letzten Freitag
hat ſich das auf dem Schloſſe zu Herzberg im Dienſte ſtehende
Dienſtmädchen Henriette Minne aus Hörden dicht unter dem Schloſſe
von dem erſten Frühzuge der NordhauſenNortheimer Eiſenbahn aus
unbekannter Urſache über und todtfahren laſſen. Der Körper der
Selbſtmörderin wurde ſchrecklich verſtümmelt.

5, Nordhauſen, 26. Aug. (Vom Streike.) Am Abend
des letzten Sonnabend hat im alten Schützenhauſe eine öffentliche
Gewerkſchafts Verſammlung in welcher behauptet
worden iſt, daß die hier vorgekommenen Tumulte nicht von aus
ſtändigen Tabaksarbeitern verübt ſeien, weil dieſe zur Zeit der
Krawalle ſtets auf dem alten Schützenhauſe verſammelt geweſen
wären. (Von den mehr als 600 Ausſtändigen ſind nach Feſt
ſtellungen der „Nordh. Ztg.“ in den Schützenhausverſammlungen
nur anweſend am Montag, dem Hauptkrawalltage, 40, am
Dienstäg und Mittwoch 150 bis 200, am Donnerstag 80 und am
Freitag 50 Ausſtändige.) Behauptet wurde weiter, daß die arbeits
willigen Tabaksarbeiterinnen der Firma Salfeldt u. Stein an den
Tumulten theilgenommen hätten und daß die Krawalle nicht den
bedrohlichen Charakter angenommen hätten, wenn die Polizei maß-
voller gegen das Publikum vorgegangen wäre. Der größte Theil
unſerer Bürgerſchaft iſt aber ganz anderer Anſicht. Der arbeits
i KantabakRöllchenmacher Friedrich Benneckenſtein von hier,
ein Arbeiter der Kneiff'ſchen Tabakfabrik, derſelbe, welcher von dem
von hier verdufteten Röllchenmacher Liebau mit Niederſtechen mittelſt
eines langen Dolchmeſſers bedroht worden iſt, iſt geſtern Abend
gegen 10 Uhr auf dem Heimwege zwiſchen dem Nachbardorfe Salza
und unſerer Stadt von einigen Männern überfallen und ſo
ſchwer miß handelt worden, daß er, in einer Blut
lache liegend, bewußt los aufgefunden wurde und wegen der er
haltenen ſchweren Kopfwunden in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
Gaſt werden mußte. Bei oder nach der Mißhandlung iſt dem
Benneckenſtein der Revolver, den er bei ſich getragen hat, abge
nommen worden. Als der an Benneckenſtein verübten Mißhandlung
verdächtig ſind die beiden früher ausſtändigen, jetzt wieder be-
ſchäftigten Tabaksarbeiter Emil Schneider und Heinrich Engel
in Haft genommen worden. Von der hieſigen Tabaksfirma
C. A. Kneiff ſind beim gewerblichen Schiedsgerichte 180 Klagen
wegen ungerechtfertigten Austritts aus der Arbeit (ohne Kündigung)
nhängig gemacht worden.

W. Erfurt, 26. Auguſt. (Todesfall.) Der langjährige
Leiter des Erfurler Stadttheaters, Theaterdirektor Karl Becker iſt
hier am Sonntag, den 25. ds. Mts. geſtorben.

H. Cöthen, 27. Aug. (Arges Pech) hat man hier mit der
ſtädtiſchen Feuermeldeanlage. Seit vor Jahresfriſt die Meldeſtation
in das neuerbaute Rathhaus verlegt wurde, hat die Anlage noch
nie richtig funktionirt, trotzdem ſchon die verſchiedenſten Sach-
verſtändigen ununterbrochen darum herumgedoktert haben. Jetzt
ſtreikt der Feuermeldebetrieb wieder einmal und die Bürger können
zuſehen, wie ſie bei etwa ausbrechendem Feuer die Meldung
erſtatten können. Nunmehr ſoll ein Sachverſtändiger von Siemens
und Halske die Sache in Ordnung bringen, gelingen wird es ihm
wohl auch kaum. Für die SachverſtändigenSpeſen und die endloſen
Reparaturkoſten hätte man ganz gut ſchon ein neues zeitgemäßes

Meldeſyſtem einrichten können. SX Aus Anhalt, 26. Aug. (Zwei Rübenſchädlinge.)
Jn jüngſter Zeit treten in hieſiger Gegend, namentlich in der Um
gebung von Cöthen, zwei Rübenſchädlinge auf, die zwar
noch nicht in r vorhanden, leicht aber infolge ihrer koloſſalen
Vermehrung den Zuckerrüben ſehr ſchädlich werden können. Es ſind
dies der Schildkäfer (Cassida neobulosa) und die Gamma oder
Ypſiloneule, letztere nach dem Zeichen des griechiſchen Buch
ſtabens y auf ihren Vorderflügeln ſo benannt. Die beiden Jnſekten
b ſind weniger ſchädlich, wohl aber ihre Larven reſp. Räupchen,
die den Blattwuchs zerſtören und ſo die Rüben in ihrer Entwickelung
vollſtändig hemmen. Hoffentlich wird dieſe Kalamität keine größere
Verbreitung finden, wie es z. B. 1858 in Niederſchleſten, 1870 bei
Hannover und 1881 am Niederrhein der Fall geweſen.

z. Menſelwitz (S.-A.), 26. Aug. (Feuer.) Vor einigen
Tagen brannte in dem benachbarten Bünaurod a eine Scheune
nieder. Geſtern Abend brannte die Scheune des Gutsbeſitzers S.,
welche mit allen Erntevorräthen und vier fetten Schweinen voll
ſtändig eingeäſchert wurde. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

W. Elgersburg, 25. Auguſt. (Das Künſt lerturnier,)
welches die Elgersburger Ritterſchaft heute Nachmittag auf dem
Burghofe der alten Veſte veranſtaltete, nahm unter äußerſt ſtarker
Betheiligung des Publikums einen glänzenden Verlauf. Nachmittags
gegen 2 Uhr begann das Feſt durch ein mittelalterliches Jahrmarkts
treiben, verbunden mit einem Jnſtrumental Konzert. Gegen 4 Uhr
begann auf dem Burghofe die Aufführung des preisgekrönten
Feſtſpiels „Der Ritt g Elgersburg“ von Dr. Guſtav Heinrich
SchneideckBerlin durch Bewohner von Elgersburg. An die Dar-
an des Feſtſpiels ſchloß ſich die feierliche rn der Sieger
m Künſtlerwettſtreite. Nach einem von Arthur Rehbein, genannt
Atz vom Rhyn, dem W der Elgersburg, v w 7
Prologe wurden durch den Burggrafen der Elgersburg, Dr. Wiede
durg, den drei erſten Siegern als Ehrenpreiſe große Kränze aus
Eichenlaub mit den Farben der Elgersburger Ritterſchaft und hohe

eldpreiſe überreicht zugleich wurden ſie eingeladen, als Gäſte der
Igersburger Ritterſchaft vier Wochen auf der Burg Aufenthalt zu

nehmen. Dieſe drei Preiſe ſind folgenden Bewerbern zugefallen
J. Dr. Guſtav Heinrich Schneideck Berlin für das erwähnteFeſtſpiel, 2. Be Staudinger- München für das Kunſtblatt

„Spielmannsmär“, 3. Komponiſt Büttner Dresden für die
Kompoſition: „Thüringer Kreuzfahrer“. Ferner ſind noch folgenden
Turnierſtreitern höhere ldpreiſe zuerkannt worden 1. Paul
CzelluſchkyRegensburg ſür ſein „Wanderlied“, 2. Georg BötticherLeipzig für ſeine „Champagnerweiſe“, 3. Perigr den t
Biſchofshauſen Kaſſel für das „Wappenband der Elgersburg“.
Unter Vorantritt der Muſikkapelle begaben ſich dann die Theilnehmer
im Feſtzuge nach dem Kurgarten, wo eine muſikaliſchdeklamatoriſche
Abendunterhaltung unler Mitwirkung des Nezitators Wolfgang
Arthur JordanWeimar, der Harfenkünſtlerin Martha Flügge aus
Köln und Anderen ſtattfand. Den Schluß des Feſtes bildete ein

ll, verbunden mit Feſtreigen und alldeutſchen Tänzen.

Leipzig, 26. Auguſt. a h Motor-wagen Nakſtellung) gut verunglückt iſt geſtern Vor
mittag gegen 10 Uhr der in L.Neuſellerhauſen, Torgauerſtraße 36bei den Eltern wohnhafte, im 20 Lehensiahre ſtehende Arbeiter

Friedrich Paul Arthur Berger. Der Unglückliche ſtürzte, während
er auf dem Dache des dreiſtöckigen Grundſtücks Edlichſtraße 12 in
L.-Sellerhauſen mit Reparaturarbeiten beſchäftigt war, auf die
Straße herab. Er erlitt hierbei ſchwere Verletzungen, die in kurzer
Zeit den Tod herbeiführten. Da Niemand über den bedauerlichen
Unfall Wahrnehmungen gemacht hat, ließ ſich die Urſache desſelben
auch nicht feſtſtellen. Vom 18. bis 22. Oktober findet hier eine große
Motorwagen- Ausſtellung ſtatt. Mit der in ſämmtlichen Räumen
des Kryſtallpalaſtes untergebrachten Ausſtellung wird die vierte
deutſche Fahrradmeſſe verbunden ſein.

Johanngevrgenftadt (im Erzgebirge), 26. Aug. (Denk-
mals-Enthüllung.) Am 8. September wird das Denkmal des
Dichters des Erzgebirges, Schuldirektor Roeder in Johanngeorgen
ſtadt, vom ſächſiſchen Erzgebirgsverein enthüllt.

Poerſonalunachrichien.
Verliehen wurde dem bisherigen Kirchenkaſſen Rendanten,

Kirchenälteſten und Altſitzer Göb ler zu Büden im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, den Sägemeiſtern Heinrich Voigtländer
und Theodor Voigtländer, beide zu Jlſen burg im Kreiſe
Grafſchaft Wernigerode, den Eiſenhütten Arbeitern Karl Münch-
hoff und Heinrich Müller, beide zu Thale a. Harz, dem
Kreisſäger Wilhelm Hopſtock zu Wernigerode das Allgemeine
Ehrenzeichen.

An der Kloſterſchule in Roß leben iſt der bisherige wiſſen
ſchaftliche Hilfslehrer Dr. O ſt vom 1. Oktober d. J ab zum Ober-
lehrer ernannt worden. An der Realſchule in Delitzſch iſt der
bisherige Realſchullehrer G. Werfel in Salzungen vom 1. Ok-
tober d. J. ab zum Oherlehrer ernannt worden. Der Königliche
Kreisbauinſpektor Abeßer aus Marienburg, W.-Pr., iſt mit der
auftragsweiſen Verwaltung der durch das Ableben des Kreisbau
inſpektors, Bauraths Bluhm frei gewordenen Kreisbauinſpektorſtelle
in Wittenberg betraut worden. Der Gutsbeſitzer Guſtav
Gentzſch zu Könderitz iſt als Kreistaxator für den Kreis Zeitz
angenommen und verpflichtet worden.

Aus der Forſtverwaltung. Revierförſter Rohwaldt
in Nietleben iſt, wie ſchon berichtet, in den Ruheſtand getreten.
Die Revierförſterſtelle Nietleben iſt dem Förſter Erler zunächſt auf
Probe übertragen. Dem Revierförſter Rohwaldt iſt, wie eben-
falls bereits mitgetheilt, aus Anlaß der Verſetzung in den Ruhe-
ſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Verſetzt ſind
Förſter Jäſchke von Jagdhaus nach Züllsdorfer Pechhütte, Ober-
förſterei Roſenfeld Förſter Stol le von Doberſchütz nach Gräfen-
dorf I, Oberförſterei Sitzenroda Förſter Krahmer von Gräfen-
dorf I nach Doberſchütz, Oberförſterei Doberſchütz. Zu Förſtern
ſind ernannt Forſtaufſeher Dam mſchneider in Jagdhaus,
Oberförſterei Falkenberg Forſtaufſeher Hänicke in Staupitz
(Gorden), Oberförſterei Elſterwerda.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle in Weißenſchirmbach, Ephorie Querfurt, vakant
geworden. Dieſelbe gewährt neben freier Dienſtwohnung und
Hausgarten ein Grundgehalt von 1800 Mark. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Crüſſau
in der Ephorie Burg iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Oskar
Stolle berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Mechau in der Ephorie Arendſee iſt der
bisherige Predigtamts Kandidat Louis Kleinau berufen und
beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Die erſte nach dem Leben geſchaffene

Statne Kaiſer Wilhelms IJI., welche Profeſſor Karl
Begas im Auftrage des Monarchen für die Barmer
Ruhmeshalle herſtellt, iſt ſchon in Gips geformt und wird
nach dem Modell ſoeben in Marmor punktirt. Als Material iſt
Ravaggione erſter Qualität gewählt. Die 3,17 Meter große
Figur zeigt den Kaiſer in monumentaler Auffaſſung; er trägt die
reich geſtickte Jnfantcrie-Genecrals- Uniform ohne Helm und den
Mantel des Schwarzen AdlerOrdens, den die rechte, an der
Schärpe ruhende Hand gefaßt hält; die linke ſtützt ſich kraftvoll auf
den Säbel. Der Blick des Herrſchers iſt mit ernſtem enexgiſchen
Ausdruck ſcharf nach links gewandt. Wie wir erfahren, wird Pro-
feſſor Karl Begas das Werk ſelbſt in Marmor ausführen.

Ein Römerdenkmal. Der „Voſſ. Jtg.“ wird
aus Paris geſchrieben: Die Schleifung der Befeſtigungen von
Langres bringt ein Römerdenkmal ans Tageslicht, das auch für
Deutſchland merkwürdig iſt, nämlich den Triumph-
bogen, den Kaiſer Conſtantius Chlorus 301 zur
Verherrlichung ſeines im ſelben Jahre über die Alemannen
erfochtenen Sieges erbauen ließ. Dieſer Triumphbogen iſt ſeit
mehr als einem Jahrhundert vermanert und ſo in die Wälle einge-
fügt, daß er nur zum kleinſten Theil, auf der einen Seite, ſichtbar
iſt, doch hat ihn die lange Einmanuerung und Verdeckung wohl nur
beſſer erhalten. Der Bogen iſt ein Meiſterſtück der gallo- römiſchen
Baukunſt, erinnert an den Triumphbogen in Reims und Auntun.
Er beſteht aus zwei Jochen, zeigt korinthiſche Pilaſter. Conſtantius
Chlorus hatte ſeinen Sitz in Trier, war der Vater Con-
ſtantins des Großen, der ebenfalls öfter ſich in Trier
aufhielt. Die Mutter Conſtantins, die Kaiſerin Heleng,
that ungemein viel für die Ausbreitung des Chriſten
thums und wird als Heilige verehrt. Nach der Ueberlieferung
richtete ſie einen Theil ihres Palaſtes zu einer Kirche ein. Jn
der That ſind im Dome zu Trier ſehr bedeutende römiſche
Bautheile erhalten, die als weſentliche Theile eines Palaſtes
erkannt wurden.

Der Afrikareiſende Carl v. Erlanger, ein Sohn des
in Nieder-Jngelheim anſäſſigen Barons v. Erlanger, iſt nach
mehr als zweijährigem Aufenthalte in Afrika wieder in der Heimath
eingetroffen.

„Daslenkbare Luftſchiff'“, ein Luſtſpiel, das den
Schauſpieler No rin i und den Studenten Ernſt Baum zu Ver-
faſſern hat, erlebte, wie die Blätter aus Wien melden, im dortigen
Deutſchen Volkstheater am Sonnabend ſeine Erſtaufführung. Der
aus allerlei Stücken zuſammengeſtoppelte Wirrwarr fand den Bei-
fall des Sommerpublikums.

W. Weimar, 26. Auguſt. (Zitherkongreß.) Die Aus-
ſtellung der Zithern in dem feſtlich geſchmückten Stadthausſaale
t dieſe Jnſtrumente von den erſten Anfängen bis zu den
Fortſchritten der Gegenwart vor und enthielt koſtbare Jnſtrumente.

ie Hauptverſammlung tagte im Saale des Metropoltheaters am
25. d. Mts., nachdem Sitzungen des Verbandes und des Verbandes
deutſcher Zithervereine vorausgegangen waren. Auf der Tages-
ordnung ſtand zunächſt Genehmigung bezw. Abſchluß eines Allianz-
Vertrages zwiſchen beiden Verbänden. Dieſer wurde genehmigt. Bei
der folgenden Feſttafel im Saale des Metropoltheaters wurde
folgende Depeſche des Großherzogs verleſen „Für die mich auf
richtig erfreuende treue Huldigung des Zitherkongreſſes ſage ich
meinen wärmſten Dank. Wilhelm Ernſt.“ Außerdem wurden
gegen 70 Telegramme und Briefe verleſen.

„Die rothe Robe“, ein vieraktiges Drama von
Arthur Brieux, errang am Sonnabend in Leipzig bei ſeiner
Erſtaufführung am alten Stadttheater bei trefflicher Darſtellung
einen ſtarken Erfolg.

Profeſſor Dr. Greeff, der dirigirende Arzt der Ab-
theilung für Augenkranke in der Königlichen Charité zu Berlin, hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor und Direktor der Augenklinik
nach Roſtock erhalten. t

Jagd und Sport.
X Stumsdorf, 26. Aug. Ueber die bis jetzt ſtattgefundene

Qühnerſuche hört man recht verſchiedene Reſultate. Manche
Schützen bezeichnen das Ergebniß als ein recht gutes, andere wieder
klagen über die geringe Jagdbeute. Sehr ausgiebig war die erſte
Suche in Großmühlingen, wo 300 Stück Rebhühner, und
in Dröbel, wo ca. 100 Stück abgeſchoſſen wurden gegen
80 reſp. 55 Stück im Vorjahre.

meinden ihre Veteranen beſolden.

j. Zeitz, 26. Aug. Die Hühnerjagd ſcheint in unſerer
Gegend ein recht gutes Ergebniß zeitigen zu wollen. So wurden
am Eröffnungstage der Jagd in zwei Jagdrevieren 110 Hühner zur
Strecke gebracht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nachklänge von der Denkmalseinweihnug.
Bei den Römern erhielten die alten Veteranen,

Kriegen theilgenommen hatten, ganz beſondere Ehren. Sie waren
befreit von allen öffentlichen Laſten. Sie erhielten das Bürger-
recht, die Ehrenrechte der Dekurionen, ja es wurden ihnen ſogar
unter Sulla ganze Städte als Eigenthum überwieſen, die ſich feind-
lich gezeigt hatten. Vor Allen aber wurden die Veteranen bei
allen feſtlichen Gelegenheiten beſonders ausgezeichnet. und erhiel-
ten einen hervorragenden Platz auf einer extra für ſie errichteten
Tribüne, an welcher die jugendlichen Krieger und das geſammte
römiſche Volk alsdann ſalutirend vorüberzogen. Wie anders iſt
dies jetzt bei uns. 31 Jahre ſind nach dem letzten Feldzuge ver
gangen und erſt von jetzt ab wird den alten zerſchoſſenen Veteranen
eine Zulage, faſt das Doppelte, wie ſie ſeither erhielten, gewährt,
d. h. es erhält der völlig erwerbsunfähige und verſtümmelte Ganz-
invalide, der ſeither 48 Mk. pro Monat Penſion erhielt, nunmehr
87 Mk., alſo 39 Mk. mehr. Dies aber auch nachdem er nun alt
geworden, es nicht mehr lange genießen kann und nachdem er
jahrelang hierfür petitionirte. Er hat alſo ſeither mit ſeiner
Familie darben müſſen, wenn ihm keine andere Hülfsquelle als die
48 Mk. zu Gebote ſtanden. Der Staat erwartete die Veteranen-
unterſtützung von den Kommunen, die Kommunen ſagten, das iſt
Staatsſache. Eins iſt wie das andere, denn die Kommunen bilden
den Staat und mag es nur bezüglich der Vertheilung der Laſten
auf das große Ganze von Bedeutung ſein, ob das Reich oder die Ge

Selbſt wenn man es den Ge-
meinden nicht übel nehmen wollte, daß ſie für die Veteranen
peknniär keine Opfer bringen wollen, aber das iſt ihnen übel zu
nehmen, daß ſie in Bezug auf die alten Veteranen, die durch ihr
Siege die Städte groß gemacht und den Reichthum der Bürger ge-
gründet haben, den Römern in der ſchönen Sitte der Ehrerbietung
nachſtehen. Die Veteranen erhalten keine Befreiung von den
Laſten (das wollen ſie auch nicht!), ſie erhalten keinen Beſitz zuge-
wieſen (das wollen ſie auch nicht!), aber das, was die Römer ſo be
reitwilligſt gaben und was auch lvir ihnen ſo leicht hätten geben
können, das iſt bei patriotiſchen Feſten wenn aucch
kein hervorragender Tribünenplatz, ſo doch
wenigſtens ein Raum in der Nähe des Feſt-
platzes, wo ſie ſich aufſtellen können. Das hätten
ſie doch wohl verdient. Statt deſſen iſt bei allen patriotiſchen
Feſten und auch diesmal bei unſerer Denkmalseinweihung der
Kriegsveteranen gar nicht mehr gedacht. Sie haben das Recht, in
ihren Militärvereinen ſich an irgend einer Straßenecke mit ein
reihen zu laſſen und Syvalier zu bilden, ja einzelne, die ſich wegen
ihrer jahrelangen Agitationen für die Aufbeſſerung der Krieger-
penſionen keiner beſonderen Gunſt erfreuen (z. B. der Verband
deutſcher Kriegsveteranen uſw.) haben ſich bei der Aufſtellung gar
nicht betheiligen können und haben es auch nicht gewollt, weil ihnen
eventuell doch nur an entlegener Stelle, weitab von allen jüngeren
Militärvereinen die in der Nähe des Denkmals Aufſtellung fanden,
ein Plätzchen angewieſen worden tkväre. Andere Veteranen, die
wegen hohen Alters oder wegen Geſundheits- oder ſonſtigen Rück
ſichten keinem Militärverein angehören, konnten ſich ebenfalls nicht
betheiligen. Dies erregte Verſtimmung. Leicht konnte das ver-
mieden werden, wenn es wie bei den alten Römern geweſen wäre:
„Veteranen vor“. Die jüngſten der Krieger ſind heute, abgeſehen
die von der Chingexpedition, weit über das 50. Lebensjahr hinaus.
Die wenigſten hiervon werden noch lange in unſerer Mitte ſein.

Wir glauben, daß es nicht im Jntereſſe der Stadtverwaltung
liegen kann, ſich in die Streitfragen der einzelnen Vereine hinein-
zumiſchen und einen vor den anderen worzuziehen, denn als ſteuer-
zahlende Bürger, und das iſt für das Gemeinweſen ausſchlaggebend,
haben ſie Alle gleiche Rechte und Pflichten. Eine Zurückfetzung
irgend eines Kriegers iſt aber vollſtändig ausgeſchloſſen, ſobald es
bei jeder patriotiſchen Feſtlichkeit heißt „Veteranen vor.“

Germanicus.

welche an

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 26. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Chemiker Ernſt Pauke, Groß-Lichterfelde
und Magdalene Schober, Gr. Steinſtr. 20. e

Geboren: Dem Tapezirer Hermann Schellhaſe, Krauſenſtr.
T. Elfriede. Dem Schneidermeiſter Karl Nette, Wolfſtr. 20, S.
Wilhelm. Dem Sattler Friedrich Rehahn, Leipzigerſtr. 18, T.
Frieda. Dem Eiſenbahn-Afſiſtent Georg Ruddies, Landsberger-
ſtraße 62, S. Kurt.

Geſtorben: Des Weichenſteller Richard Schulze S. Richard,
3 J., Klinik. Die Wittwe Erdmuthe Hammer geb. Schröder, 71 J.,
Hoſvpital. Des Arbeiters Otto Lützkendorf T. Auguſte, 30 J.,
ſtädt. Siechenanſtalt. Des Bergmanns Robert Syndſchikow gen.
Koch T. Elſa, 3 Mon., Schloſſerſtr. 15. Des Geſchäftsreiſenden
Max Lippert S. Gerhard, 11 Mon., Mittelſtr. 7. Des Maſchinen-
ſchloſſers Emil Naundorff T. Charlotte, 3 Mon., Dorotheenſtr. 2.
Der penſ. Maſchinenſchloſſer Theodor Wörm, 60 J., Klinik. Der
Komptoriſt Paul Keſſelring, 31 J., Klinik. Anna Haller, 19 J.,
Klinik. Der Füſelier Joſef Aucola, 21 J., Garniſonlazareth.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 26. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Muſiker Oskar Fiſcher, Gurnigelbald und

Anna Lehmann, Jägerplatz 34.
Eheſchließungen: Der Kapellmeiſter Hermann Weinack und

Antonie Jahr, Roſenſtr. 4.
Geboren: Dem Kellner Paul Kühne, Thalſtraße 22, S. Otto.

Dem Handarbeiter Adam Bindel, Gabelsbergerſtr. 14, S. Friedrich.
Geſtorben: Des Maurers Karl Buſching S. Karl, 6 J

Weißenburgſtr. 18. Des Bautechnikers Hermann Patzſch S. Paul,
1 Woche, Deſſauerſtr. 19. Des Handarbeiters Friedrich Schneider
S. Paul, 11 Mon., Saaleſtr. 5. Des Schloſſers Otto Kuhfuß T.
Elſa, 1 J., Körnerſtr. 59. Des Werkmeiſters Friedrich Schäfer S
Hermann, 6 J., Burgſtr. 49.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich

Heinrich von Preußen mit Gefolge und Dienerſchaft. Se. Durch
laucht Fürſt zu Stolberg-Wernigerode mit Dienerſchaft. Se. Excellenz
Stagtsminiſter Dr. von Voetticher Oberpräſident der Provinz
Sachſen, nebſt Gemahlin und Dienerſchaft. Se. Excellenz General
der Jnfanterie von Klitzing mit Gefolge und Dienerſchaft aus
Magdeburg. Major von Buſſe aus Zſchortau. Oberpräſidialrath
Davidſon aus Magdeburg. Oberleutnant von Flotow aus Berlin
Senator Eſchenburg nebſt Frau aus Lübeck. Dr. med. Kaſtendi
aus Frankfurt a. M. Dr. med. Marten aus Gandersleben. Dr. med.
von Rieſen aus Mehlanken. Direktor Max Lutze aus Groß-Räſchen.
Direktor Hallbauer aus Lauchhammer. Direktor Woijeck aus Frank
ſurt a. M. Ingenieur Schmittmann aus Hanau. Rittergutsbeſ.
Peckmann aus Herlingswerda. Techniker Dr. Brion nebſt Frau
aus Dresden. Frau Major Rehfeld nebſt Tochter aus Torgau.
Kaufleute Lariſch aus Dresden, Fuchs nebſt Frau aus Frauſſädt,
Ballin aus Ellrich, Lolger aus Frankfurt, Löwenberg aus Berlin,
Schleier aus Glogau, Eſſer aus Köln, Müller aus Grefrath, Rettich
aus Magdeburg, Frank aus Nürnberg, Borſchell nebſt Familie aus
Berlin, Caspary aus Coburg, Schmook aus Chemnitz.
,SGSSSGGGSSGGGGGGOG.ORXGSGGGRGCGSGORITÖGSGGGnNn m

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffende
Zuſchriften ſind nicht perſönllch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e



Wanderer o. 5 (wen) H. 150,00I Wanderer No. 2F (nem) 140, 90Wanäerer o. I2 (neu) Damenrad 180, ;00
Namnann- Fahrrad ſneu) de 130. 00j Stareirad (Keitenlos) 260, 00I Panther-Renunumaschine (nen) 99,00

Wmzugs-Rusverſrauft
Opel No. 2 (nem) K. 100,00Opel (Kettenlos e r 196, 00Opel- Damenrad (neu) 90, 00Opel- Damenrad (nem) 99 120, 00Triumph 4 Damenrad (neu) de 100 00Stella- Damenrad (nem) e 99 65,00

Diverse neue Fahrräder à Stück M. 90., OO.
Wanme (Srosse) HK- 2,50mitten LS (cleine) u 99 0, ,75Halle a. 8. Otto Gigoke Nachrf., den van

Fahrrad-, Hähmaschlinen-, Motorweagen Handlung.

Taschen Für Damenräder, HI, 0,75Werkzeugtaschen (neu) e 0/50Fahrradstänäer v 373Fwan Bräcerstr. ſ.

7 General Vertreter Ser AK ken Gesellscharft vorm. Seidel Naumann, Dresden.

Ab Ha ae Grosse Steinstrasse SS C eenn eSe

2 E.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. Steinmüller, r

Mittag werden.Austauſ

i n e eveichn etes nen zur S Kraftionng er K anke m dte ſich nW. Kindern vei n der Atmungsorgaue, bei Katarrh, Keuchhuſten er. Fl. 75 Pf. u. 1,650 M.

Malz-Extrakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk
Brlrering's Grüne Rpvtheke, Berlin U., ChenſfeeSkratze 19.

Niederlagen in faſt fämtlichen Ap- theken m nud größeren Drogenhandlungen.

Handwerker-Meister-Verein.
den 2. September, früh 6 Uhr:Ausflug nach Freyburg

zur Beſichtigung der d
W in Begleitung der Damen. Wo

S à 2,30 Mk. und Karten zum MitgoeFen à 1,25 Mk.den Herren Kleemann, Moritzzwinger, Künniger, Lau-
rentiusſtraße, a Spiegelſtraße, Speck, Marie raße und

raße.
t Beſonderer Umſtände halber und zur Gewähr des Mittagbrotez
ötrnenEſſenkarten nur bis Donnerstag

hrkartenſchluß am Sonnabend Mitta
der Hilfsfahrkarten muß bis Wateſen r x6Veſtibul a r r bei obigen Herren bewirkt ſein. Wir

bitten im eigenen Intereſſe der Mitglieder, obige Abmachungen zu
beachten. Während des Aufenthalts in Sreyenrg

Vogler, Wilhelmſt

Vorſtand.

T
für Badeeinriehtungen, Waschtoiletten

und Auſwaschtische.I Brnst Wiewesg,
Hakie a. S., Geiststr, 48, Fernspr. 755,

grösstes Ausstellungslokal aller Gas-beleuehtungsgegenstände, Badeeinriechtungen

b und J ete.
gehört zu den am leichteſten verdanilchen, die Zähne nicht

Eiſenmilteln, welche bei Blnt an uſucht) c. verordnet werden. Fl. Wwird mit großem Erfolge gegen Nhachitis e penggnne

Kraukheit) gegeben u. unterſtüht weſentlich die

nbildung bei Kindern. Fl. M.

Niederlagen Halle: Kaifer, Stern, Adler-, Engel, Hirſch, WaiſenhansApotheke. [1986

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Muhbert.

Die Japaueſen Geſellſchaft
Kishihama, Brav -Equilibriſten
und Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell The
Mats ui's, Malabariſten, Jongl.

und FußEquilibriſten Die Ge
ſchwiſter Vessem, Bravour Kopf
und Hand Akrobaten. e

Rheinprovinz
Sezründetn L Fahrix Hentschlangs.

ist der er
S Verkauf in allen besseren )nstallafionsgeschäften.

O. VALAMT
n

J Sinlonie Concerte der ding Tademie

S Die im letzten Winter eingeführten Sinfonie- Concerte auch SS für den bevorſtehenden Winter deizudbehalten, erachtet die Sing

J Akademie es als ihre Aufgabe, ja als eine unabweisdare Pflicht,
A umſomehr als die muſit licbenden Kreiſe i in unſerer Stadt zu erwarten
J berechtigt ſind, daß ein einheimiſches Kunſtinſtitut die Ver-
J anſtaltung ſolcher Sinfonie- Concerte unternimmt. Wie nun die
J Sing Akademie es zu erreichen gewußt bat, ihre Sinfonie Concerte
J anderen derartigen Unternehmungen vollwerthig an die Seite zu J
I ſtellen, ſo glaudt ſie andererſeits von dem Lokalpatriotismus der
J muſikliebenden Hallenfer eine erhöhtere Unterſtützung ihrer Ver- S

anſtaltungen erhoffen zu dürfen, da ohne ſolche Unterſtützung das
mit nicht unerheblichen Koſten verknüpfte Unternehmen die Gewähr
des Fortveſtehens nicht finden kann.

Die Sing- Akademie beabſichtigt nun im bevorſtehenden Winter
neben den großen Chor-Aufführungen

drei große Sinfonie- Courerte
zu geben, und zwar unter Leitung des Königlichen Univerſttäts

J Muſikdirektors Profeſſor O. Reubke. ſowie unter Mitwirkung
J hervorragender Soliſten und eines ca. 60 Muſiker ſtarken Orcheſters.

Für Nichtmitglieder und für die Familienangehörigen der
Sing-Akademie- Mitglieder wird ein Abonnement auf dieſe drei S

J Concerte eröffnet zum Preiſe von
a) 8,00 Mk. für einen reſervirten Platz (die erſten 6 Stuhlveihen),

6/00 nummerirten Saalplatz,
e) 5,00 Balkonplotz.Einzeichnungs iſten werden in nächſter Zeit in Umlauf geſetzt. F

Außerdein können ſchon jetzt Plätze von Abonnenten in der
Hofmuſikalienhaudlung Reinhold Koecnh, Barfüßer- S
ſtraße 20, belegt werden. (2080

Der der Sing Akademie
Vur cie Narko „Pleiring

giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Tollette-Gream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weiso Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
Marinikenfelde.We hre

c

Hochherrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Roberts-Trilbhby Geſellſchaft,
Geſangs und Tanz-Quartett.
Les 2 Gobelins, Lumpen-
ſammler und Maler. Fräulein
Louise Dumont, Gefangs-
Soubrette. Herr Moritz
Heyden, Original- Geſangs
u. Charakter Humoriſt. Frles
Greenbaurzna's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.Hönigſtadtiſcze höhere Privat üdchenſule, S

Halle, Königſtraße
Anineldnugen neuer Schülerinnen werden angenommen Montags

und Donnerstags von 2--4 Uhr.
Vorſteherin: Laise Staabs,

pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BAVip Söpl, HaliE S.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Ij bat Halle.
Mittwoch, den 28. d. Mts. e Eutree 50 Pf., An og

Dlftes iite-GSoncgert
der Vapele des Füſilier Regiments t v Feldmarſchal

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3
Anfang 7 Uhr. Eintrittspreis v. 6 Uhr an f. Erw. 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.

ehe See eS S S Se SApollo-Cheater.
S von Halle und Vnsgegend ergebenst mit, dass ich S
aw J. September 79901 die

übernehme und am genannten Tage Abends 8 Uhr cdie Spielzeit eröffne. Durch Engagemoents von nur

einen evenso vielseltigen wie dezenten, speziell S
für das Familien publikum berechneten Spielplan

S gestalten zu können. S
S Das Theater bietet naeh seiner völligen

Komfort für die geehrten Besucher.Die Bühne ist mit vollständig neuen DeKo- S
e

D LiehteſſeKten versehen und entspricht den grössten D
S Anforderungen an moderno Theatertechnik und Ausstattung.

ich mein spezielles Angenmerk auf zuvorKommende, SI prompte Bedienung der geehrten Güste richten.

stützen zu wollen, zeichne ich

Hochachtend

De
Handwerker- Meister- Verein

vrràä Mittwoch. den 28. Auguſt im „Paradies“

Hiermit theile ich einem geohrten Gesammtpublikum

S Oirektion des Apollo Theaters S

S erstklassägen Küustler Spezialiäten, durch

S hoffe ich die Vorstellungen der Saison Ausserst interessant

Renovi rung einen vornehmen Aufenthalt und jeglichen S

rationen und den bierzu gehörigen elekKtrischen P

Küche und Keller sind bestens versorgt, und werde S

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter

n Poller.
Faradies.

I. Abonnements Coneert,
von 4 Uhr an Kinderſest mit Belnsti 7ConcertAufaug S Uhr. S ev a r.Vorſtand

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe.

Junges Rebhuhn mit frischem Sauerkohl.

Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Trurk und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

M

deſſet
Der
der
auf
drüc
Es ſ
des
der

Grut
dafü
würt
es n
gegei
s e

und
ſteht,
groß

die l
ſprür

man
reich

ein
walt
dein
höre

nun
eine
nach
fall
Zier
Auf
Kai
ſich
eber

der

Sie
aus

Ful
Abe

keite

do
She
wir
auc

rich

ger

wo
mit
Un
for
Es
ſei



S

Mitttwoch, Beilage zu Nr. 401 der Halleſchen Zeitung 28. Auguſt 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſfen, für Anhalt und Thüringen,
am

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Auguſt.
Vom Denkmal. Der Tag der Weihe, ein außergewöhn

licher Feſttag für unſere Stadt, iſt vorüber. Jmmer wieder aber
ſtehen Einwohner der Stadt wie der näheren Umgebung vor dem
prächtigen Monument in der Poſtſtraße. Hätten wir auch dem
gewaltigen Baue einen freien Platz als Standort gewünſcht, wo er
vielleicht noch einen impoſanteren Eindruck machen würde, ſo iſt
doch nicht zu verkennen daß die grüne Umgebung äußerſt
ſtimmungsvoll wirkt und daß darum der Platz, beſonders jet, da das
Juſtizgebäude gegenüber noch nicht erbaut iſt, ein gut gewählter iſt.
Steigt man die Treppen am Denkmal hinauf und ſteht in der
Nähe der r W ſo merkt man erſt deutlich, daß ſie in
weit überlebensgroßer Figur ausgeführt werden mußten, um für
den Beſchauer unken am Fuße des Denkmals in der richtigen
Lebensgröße zu erſcheinen. Wahrſcheinlich hat man darum einen
reicheren und genaueren Faltenwurf der Gewänder verſchmäht,
deſſen Mangel beſonders bei dem Mantel des Kaiſers hervortritt.
Der impoſanten Ruhe, welche ſelbſtverſtändlich zum Charakter
der Gruppe gebört, iſt es angemeſſen, daß das Roß,
auf welchem der Kaiſer ſitzt, keine Bewegung aus
drückt, wenn es auch nicht ſtumpf daſtehen ſoll.
Es ſieht mit lebendigem Ausdruck vor ſich, wie überhaupt der Kopf
des Thieres ſehr ſympathiſch wirkt. Letzteres läßt ſich weniger von
der Stellung ſeiner Vorderbeine ſagen, doch iſt der oben angeführte
Grund der zur Charakteriſirung gehörenden impoſanten Ruhe gewiß
dafür maßgebend geweſen. Jn Gangſtellung ſtehende Vorderbeine
würden vielleicht gefälliger ausgeſehen haben, aber ſinngemäß wäre
es nicht geweſen. Daß die Figuren Bismarcks und Moltkes
gegen die Kaiſerfigur an Größe hinten anſtehen, iſt nicht richtig.

s erſcheint nur ſo, weil ihre Poſtamente etwas niedriger ſind
und jedes Reiterſtandbild, das neben anderen menſchlichen Figuren
ſteht, bekanntlich den Anſchein erweckt, als wäre es im Vergleich zu
groß gerathen. Bedauerlich iſt es zweifellos in hohem Grade, daß
die beiden Paladine ohne Helin zur Darſtellung gelangt ſind. Ur-
ſprünglich war bekanntlich die ganze Gruppe als eine Gruppe ideali
ſirter Friedensgeſtalten gedacht der Kaiſer mit dem Lorbeerkranz
im Haar, die Paladine im lang herabwallenden Friedensgewande.
War das Haupt des Kaiſers unbedeckt, ſo durften ſelbſtredend
auch ſeine Diener keine Kopfbedeckung tragen. Später wurde der
Entwurf geändert, und der Kaiſer wurde als Soldat, wie ihn alle
Deutſchen ſtets am liebſten geſehen haben, dargeſtellt. Leider ließ
man trotzdem die beiden Paladine unverändert, und ſo iſt nun eine
recht unangenehme Disharmonie in die Gruppe gekommen, die ſo
wohl ſeitens des Künſtlers wie auch ſeitens der Kommiſſion ſogleich
hätle gemerkt werden müſſen. Uebrigens iſt es auch ganz un
militäriſch, daß die Untergebenen ohne Helm erſcheinen, wenn der
oberſte Kriegsherr in voller Uniform zu ihnen tritt. Der gute
Moltke muß ſich nun gefallen laſſen, daß man ihn ſpaßhafter Weiſe
als Melanchthon anſpricht, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß
Melanchthon ein geringerer Geiſt und unbedeutenderer Menſch ge
weſen ſei als Moltke. Beide ſind bewundernswerthe, herrliche
Helden, auf die Deutſchland allezeit ſtolz ſein kann. Nur liegen
ihre Verdienſte auf himmelweit verſchiedenem Gebiet, und es iſt
keine Schmeichelei für den Künſtler, wenn er den Einen dem Andern
in ſeinem Ausſehen zum Verwechſeln ähnlich bildet. Jm Einzelnen
ſind die Figuren vortrefflich herausgearbeitet. Man betrachte ſie
einmal, wenn man ſie recht würdigen will, ganz aus der Nähe,
vom Säulengange des Denkmals aus. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß überlebensgroß ausgeführte Figuren in gewiſſem Grade gewalt-
ſam wirken. Deingegenüber iſt jeder Künſtler, und ſei er der genialſte,
machtlos. Dazu kommt, daß ſelbſt der tüchtigſte Künſtler auch der
Technik des Gießers Konzeſſionen machen muß. Alles das erwägt
man beim erſten Eindruck wohl nicht ſo genau, ſchnell iſt dann das
Gefühl nach der ungünſtigen Seite hin beeinflußt. Und doch iſt
es ein gewaltiges Kunſtwerk, deſſen ſich die Stadt nicht zu ſchämen
braucht. Auch bei dem architektoniſchen Unter- und
Hintergrund der Figuren der außerordentlich ſtimmungsvoll
wirkt und der mit ſeiner ſchön gegliederten Maſſe bei dem Säulen-
gange vielleicht den Figuren etwas zu nahe rückt, vergeſſe
man nicht, daß er einen Theil ſeines Zweckes nicht er-
reicht, wenn er nicht wuchtig wirkt. Nur über
einen Punkt könnte man dabei ſtreitig ſein. Das iſt die ge-
waltige glatte Platte, welche die Niſche, den Triumphbogen hinter
dem Kaiſerſtandbilde, oben abſchließt. Man könnte meinen, da ge
höre noch ein Schmuck hinauf. Aber man ſtelle ſich dieſen Schmuck
nun einmal vor. Es könnte wohl höchſtens die „Germania“ oder
eine Adlergruppe ſein, kurz eine Figur, die einem lebenden Weſen
nachgebildet wäre. Dieſelbe müßte gemäß der ganzen Anlage eben-
falls groß, wuchtig wirken. Ebenſo gewiß aber, wie eine kleine
Zierde nur unſchön ausſehen würde, ebenſo ſehr würde ein größerer
Aufbau nur zum Nachtheile der direkt vor dem Bogen ſtehenden
Kaiſerfigur gereichen. Unten am Fuße der Standbilder kann man
ſich dieſelben eher gefallen laſſen, freilich müßten ihre Bewegungen
ebenſo edel wie ihre Stellung würdig ſein. Das kann man von
der Siegfriedgruppe aber leider nicht behaupten.
Sie wirkt einigermaßen nüchtern und mit Siegfrieds lang-
ausgeſtrecktem rechten Beine und den aufdringlich ſich zeigenden
Fußfloſſen der einen Nixe nicht gerade imponirend.
Aber mag dem ſein, wie ihm wolle. Wir wollen an Kleinig
keiten nicht nörgeln. Jeder große Mann hat ſeine Schwächen, und
doch ſchätzen und bewundern wir ihn ſelbſt das herrlichſte Werk
Shakeſpeares und Goethes iſt nicht ohne Fehler, nd doch ſtehen
wir ſtaunend, hingeriſſen von t Gewalt und Schönheit. So iſt
auch unſer Kaiſerdenkmal ein Werk von Menſchenhand, die alle
nicht ohne Mängel ſind, aber es iſt dabei ein überails impofantes,
gewaltiges, wundervolles Kunſtwerk. Unſere Freude an demſelben
wollen wir uns durch kleine Einzelheiten, die vielleicht manch Einer
mit Recht anders gewünſcht haben würde, nicht trüben laſſen.
Unſer neues Kaiſerdenkmal iſt unſer Stolz und unſere Freude und wird
fortan zu den herrlichſten Wahrzeichen der alten Saaleſtadt zählen.
Es ehrt dieſelbe ebenſo ſehr, wie es den großen Heldenkaiſer und
ſeine Paladine zu ehren errichtet iſt.

Nach der Denkmalsweihe. Dem Prinzen Friedrich Heinrich
von Preußen wurden nach dem Weihealte außer den mit Orden
Ausgezeichneten u. A. noch folgende Herren vorgeſtellt: Bürger
meiſter von Holly, Rentner Jentzſch (der Senior unſeres
Stadtverordneten Kollegiums), Konſiſtorialrath D. Goebel,
Superintendent Saran, die Künſtler, welche das Denkmal geſchaffen,
Rektor und Dekane unſerer Univerſität, General von Trotha,
Generalleutnant von Ziegner, der kommandirende General des
IV. Armeekorps Generalleutnant von Klitzing, Generalleutnant
von Prittwitz und Gaffron. Der Prinz unterhielt ſich
längere Zeit namentlich mit den Künſtlern und der Vertretung
unſerer Univerſität. Die Abfahrt nach dem „Grand Hotel“ erfolgte
durch die Poſtſtraße und Leipzigerſtraße; neben dem Prinzen ſaß
wie bei der Hinfahrt der Oberpräſident der Provinz Sachſen Staats
miniſter Dr. von Boetticher. Jm Wagen des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude, der den Weg Poſtſtraße Gr. Steinſtraße nach
gedachtem Hotel nahm befand ſich noch der Fürſt
von Stolberg Dem gerode in Garde-Huſaren-Uniform. Jn
den übrigen Wagen nahmen Platz die anweſenden Vertreter der
Lal. Regierung, der Adjutant des Prinzen, die Generale u. ſ. w.
Jn der Wohnung des Herrn Oberbürgermeiſters wurde das von
demſelben angebotene Frühſtück eingenommen, an dem außer dem
Prinzen und ſeinem Gefolge noch die Vertreter der Provinz, der
Regierung zu Merſeburg, der engere Denkmalsausſchuß und die
Vertreter unſerer beiden ſtädtiſchen Behörden theil nahmen. Die
Fahnen, welche von der Abordnung der Halloren mitgeführt wurden,
waren die von den drei deutſchen Kaiſern Wilhelm I., Friedrich III.
und Wilhelm I. der Brüderſchaft geſchenkten. Der Raum hinter

dem Denkmal war abgeſperrt, da man annahm, der Prinz würde
das Denkmal näher beſichtigen. Eine Menge Photographen waren
thätig, Aufnahmen zu fertigen wir werden alſo reichlich Gelegen
heit haben, in den nächſten Tagen ſolche in Augenſchein nehmen
zu können.

Zwei Prinzen in Halle. Nachdem Se. Königl. Hoheit
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen in feierlicher Weiſe
in Vertretung des Kaiſers dem Denkmal die Weihe gegeben hatte,
wurde unſerer Stadt geſtern außerdem die Ehre, noch einen
weiten Prinzen des Königlichen Hauſes in W Mauern zuehen. Se. Königl. Hoheit Pring Joachim Albrecht von
reußen nahm eine Einladung des Adjutanten des 1. Garde-

DragonerRegiments, das hier zugleich mit dem 2. GardeDragoner
Regiment von Sonntag zu Montag in Einquartierung lag, zum
Diner in Halle im „Grand Hotel Bode“ an. Außerdem nahmen an
dieſer Tafel theil Frhr. von Heeremann, der Major vom Stabe
Herr von Loebenſtein, der Oberſtabsarzt Dr. Zimmermann, der
Brigade Adjutant Oberlt. von Seydlitz, deſſen Bruder und der eben
in das Negiment verſetzte Oberleutnant von Flotow. Das Diner
verlief in höchſt Stimmung und fand das ausgezeichnete
Meniü allgemeinen Beifall.

Schnlfeiern. Anläßlich der Denkmals Enthüllung fand in
allen hieſigen Schulen eine Feier ſtatt. Die ſtädtiſchen
Schulen hatten den Nachmittagsunterricht ausfallen laſſen, die
Schulen der n Stiftungen nicht. Auch die meiſten
Privatſchulen begingen die Feier durch Aktus und Schulfreiheit.
Jn der Königſtädtiſchen höheren Privatmädchen-
ſchule fand eine ſtimmungsvolle Feier ſtatt, bei welcher Theile
des geſtern in der „Hall. S veröffentlichten Feſtgedichtes zum
Vortrag gelangten. Die Seydlitz' ſche böhere Privat-Mädchen
Schule beging am Morgen in dem neuen Feſtſaale der Schule
ebenfalls eine würdige Feier. Nach dem Choral: „O daß ich tauſend
Zungen hätte“ hielt die Vorſteherin eine Feſtrede, in der ſie den
jugendlichen Gemüthern ihrer Schülerinnen die Perſönlichkeit Kaiſer
Wilhelms J. nahe zu bringen ſuchte durch einen Einblick in ſein
Jugendleben und den Beginn ſeiner militäriſchen Laufbahn. Jn
die Rede waren von den Schülerinnen mit Begeiſterung vorge-
tragene Gedichte und Geſänge eingeflochten, und die Feier klang
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und dem Liede: „Heil dir
im Siegerkranz“ aus. Auch die ſämmtlichen Klaſſen und das
Lehrerkollegium der Hütterſſchen höheren Knabenſchule
vereinigten ſich geſtern zu einer erhebenden Feier. Die Feſtrede
hielt Herr eand. min. Grams. Dieſelbe pries im Anſchluß an das
Wort „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des
Lebens geben“ die hingebende Treue, der ihr verdienter Lohn wird,
W den hervorragendſten Zug in dem Charakter des verewigten
(aiſers.

Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Hermann Heinrich Fitting,
der Senior der Hallenſer JuriſtenFakultät, vollendet heute das ſiebzigſte
Lebensjahr. Fitting, ein geborener Rheinpfälzer, ſtudirte in Würz-
burg, Heidelberg und Erlangen. Jn Heidelberg zählte der be
rühmte Pandektiſt Vongerow zu ſeinen Lehrern. Nach beſtandenem
Examen benutzte er einen längeren Aufenthalt in Paris zu gründ-
lichen Studien des franzöſiſchen Prozeßweſens. Jm Jahre 1856
habilitirte er ſich in Heidelberg mit der Schrift „Ueber
den Begriff der Zurückziehung“. Zwei Jahre darauf finden wir ihn
als ordentlichen Profeſſor des römiſchen Rechts an der Univerſität
Baſel. 1862 folgte er einem Rufe für römiſches Recht und Civil-
prozeß an die Univerſität. Halle, an der er nunmehr ſeit 39 Jahren
mit reichem Erfolge wirkte. Von feinen hervorragendſten Lehr
büchern erwähnen wir den bereits in der 8. Auflage erſchienenen
„ReichsCivilprozeß“, ſein Reichskonkursrecht und Konkursverfahren“.
Erwähnt ſeien ferner ſeine „Juriſtiſchen Schriften des früheren
Mittelalters“ ſowie ſeine „Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft am An
fange des Mittelalters“. Die deutſche Juriſtenwelt wird des ver
dienten Gelehrten an ſeinem 70. Geburtstage in freundlichſter Theil-
nahme gedenken.

Der Bürgerverein Halle -Nord (6. kommunaler Bezirks
verein) ladet die Vorſtände der übrigen kommunalen Vereine zu
ſeinem Sommervergnügen am nächſten Sonnabend Abend in der
„Saalſchloßbrauerei“ ein. Als Mitwirkende treten dabei auf die
geſammte Engelmann'ſche Mufſikkapelle und der gemiſchtchörige
Geſangverein Cröllwitzer Bürger.

Ter diesjährige allgemeine deutſche Junnugstag findet
bekanntlich in den Tagen vom 8.-10. September in Gotha ſtatt.
Zur Verhandlung ſteht eine Menge wichtiger Gegenſtände an. Die
Mehrzahl der hieſigen Jnnungen wird vertreten ſein. g

Der Lehrer-Verein von Halle und Umgegend hält
nächſten Sonnabend eine Sitzung im „Markgrafen“ ab, vdei welcher
Herr Lehrer Kruſekopp- Lettin einen Vortrag über das Thema:
„Nach welchen Geſichtspunkten ſind die Fehler und Vergehungen
der Schüler zu beurtheilen und zu behandeln, und was kann und
muß der Lehrer zur Förderung der Zwecke des Geſetzes über die
Fürſorgeerziehung Minderjähriger thun halten wird.

Haftpflicht der Lehrer. Die Königliche Regierung zu
Merſeburg hat jetzt verfügt, daß, wenn gegen einen Lehrer ihres
Bezirks eine Klage auf Schadenerſatz nach S 832 oder S 839 des
Bürgerlichen Geſetzbuches betreffend die Haftpflicht erhoben wird,
der in Frage kommende Lehrer ſofort eine Abſchrift der Klageſchrift
und eine genaue Darſtellung des der Klage zu Grunde liegenden
Vorfalles einzureichen hat, damit die Regierung. in der Lage iſt,
arg gemäß des Geſetzes vom 13. Februar 18514 den Konflikt zu
erheben.

Handwerkermeiſter Verein. Die aus beſonderen
Gründen mehrfach verſchobene Beſichtigung der Champagnerfabrik
in Freyburg findet nunmehr am 2. September ſtatt. Der Bedeutung
des 2. September entſprechend werden in Freyburg Muſikſtücke vor
getragen werden. Die Betheiligung der Damen iſt an dieſer Be
ſichtigung erwünſcht. Eine ſtarke Betheiligung iſt vorauszuſehen.
Die Theilnahme am Mittageſſen in Freyburg muß vorher gemeldet
werden. Das Nähere im Jnſerat der heutigen Nummer.

Die Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft hält ihr
diesjähriges Königsſchießen ſpäter als ſonſt, und zwar am Montag,
den 2. September in der bisher üblichen Weiſe auf ihrem Schieß-
ſtand „Pfälzer, Schützenhof“ an der Haide ab. Das Preisſchießen
beginnt bereits am Sonntag, den 1. September.

Regulirung des Moritzkirchhofes. Dem 3. kommunalen
Bezirks Verein (Süd und Weſt) iſt vom Ma W auf ſeine Ein
ggve folgende Antwort zu Theil Prarr; „Auf Jhre Eingabe vom
8. Juni ds. Js. theilen wir Jhnen ergebenſt mit, daß wir die

Regulirung des Moritzkirchhofes an ſich für wünſchenswerth erachten,
dieſelbe kann aber erſt dann vorgenommen werden, wenn die Neu-
kangaliſirung daſelbſt und der Bau des Hauptſammlers zwiſchen
Moritzbrücke und Dreyhauptſtraße durchgeführt iſt, was für nächſtes
Jahr in Ausſicht ſteht.“

Abgerückt. Die geſtern in unſerer Stadt und den um
liegenden Ortſchaften einquartiert geweſenen Mannſchaften des
1. und 2. Garde-Dragoner- Regiments haben heute
Vormittag 8 Uhr die hieſige Gegend verlaſſen und ſind in füdlicher
Richtung abgerückt. Bekanntlich nehmen dieſe Regimenter an dem
Manöver im Fürſtenthum en ä. L. theil.

Rebhühnerpreiſe. luf dem heutigen Waochenmarkte
wurden Rebhühner bezahlt mit 0,80 Mk. bis 1 Mk. für alte und
mit 1,10 Mk. bis 1,40 Mk. für junge, je nach der Größe. Trotz
der immerhin hohen Preiſe wurde lebhaft gekauft.

Das Etabliſſement „Saalſchloßbrauerei“ erhält dem
nächſt einen neuen Bewirthſchafter, da der bisherige Pächter, Herr
Stöckel, laut Vergleich mit dem Beſitzer, den W. Rauchfuß'ſchen
Dampf-Brauereien, von ſeinem mit denſelben geſchloſſenen Vertrage

zurücktritt. Das vollſtändig neu renovirte, und zum Theil umge
baute Etabliſſement, früheres „Thaliatheater“, wird an
fanas September eröffnet. Pächter iſt Herr H. Kunze hier.

Jm Zoologiſchen Sarten findet am Mittwoch, den
28. ds. Mis, das eifte Elite- Konzert der Kapelle des Füſilier
r Watt General-Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)

r. att.Einen Selbſtmordverſuch machte vor einigen Tagen der
28jährige Fabrikarbeiter B. in H.-Trotha. Derſelbe hatte ſich vor
mehreren Jahren mit einer um mehr als 15 Jahre älteren Wittwe
verheirathet, welche in letzter Zeit Grund zu haben glaubte, ihren
Mann der Untreue bezichtigen zu müſſen. Es entſand deshalb
ſehr häufig ehelicher Unfriede, welchem B. dadurch ein Ende zu
machen ſuchte, daß er ſich in der verſchloſſenen Kammer an der
Thürklinke aufhängte. Als die Frau jedoch ein verdächtiges Ge
räuſch bemerkte, ſchlug ſie ſchnell mit einem Beile die
ein und durchſchnitt den Strick. Die angeſtellten Wiederbelebungs

waren von Erfolg, denn nach 2 Stunden kam B. wiede
zu ſich.

Taſchendiebe waren geſtern an der Arbeit, ihnen kam das
Gedränge in den Straßen gerade recht. Es ſind bei der Polizei
verwaltung mehrere Taſchendiebſtähle gemeldet worden, ſo iſt u. A.
einer Dame am Martinsberg ein Portemonnaie mit etwa 40 Mk.
Jnhalt aus der Kleidtaſche geſtohlen worden.

Ein Waſſerdnurchbruch fand in verfloſſener Nacht an dem
neuen Mühlgerinne der Steinmühle ſtatt. Das Waſſer hatte ſich
durch das Stauwerk einen Weg gebahnt und ſo Alles wieder bewäſſert,
wodurch die Arbeiten erſchwert werden.

Ertappt. n vergangener Nacht nach 12 Uhr wurde in
dem verſchloſſenen Keller und Lagerraum des Kaufmanns Naundorf,
Reilſtraße 131, der wohnungsloſe Arbeiter Paul Woitkowiak
betroffen. Derſelbe hatte das Lichtſchachtgitter entfernt und war
dann von der Straße aus in den Keller geſtiegen. Geſtohlen war
noch nichts. Woitkowiak wurde in Haft genommen.

Ein kleiner Küchenbrand entſtand geſtern Mittag in Folge
Exploſion eines Spirituskochers im Hauſe Königſtraße 26 in der
dritten Etage. Verbrannt ſind einige Handtücher, Regale c. Das
Feuer wurde von den Hausbewohnern gelöſcht.

Durchchnittspreiſe des heutigen WWochenmarkites.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 15--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,25 Mk
Welſchkohl, 2 St. 15--50 Pfg. Tauben, pro Stück 30--50 Pfg.Weißkohl, 2 Stück 15-30 ſo. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk
Rothkraut, 2 Stück 10--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 VPik.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 10-20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,40--1,75 Mk.
Gurken, 1 Mdl. 20-30 t Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 25-30 Pf. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.

ſtäſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Eier, pro Mandel 1,00 Mk.
Ftadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 65-80 Pf
Rettige, pro Stück 3—5 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg
Pflaumen, 1 Schock 30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 65 99 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfa

Geueralarzt Profeſſor Dr. Coler
Der erſte Medizinalbeamte des Kriegsminiſteriums, der Wirk-

liche Geh. Ober-Medizinalrath und Chef des Sanitätskorps Pro
feſſor Dr. Alwin v. Coler iſt, wie wir ſchon kurz gemeldet
haben, geſtern Abend in Berlin im 71. Lebensjahre am Leberkrebs
geſtorben.

Mit Colers Namen war das deutſche Militärſanitätsweſen
aufs Engſte verknüpft. Die glänzende Entwickelung, die es in den
letzten Jahrzehnten genommen hat, war nicht zum wenigſten ſeinem
Verdienſte zuzurechnen. Seine vornehmſte Aufgabe erblickte er ſtets
darin, den Bildungsgang der Sanitätsoffiziere durch ſachgemäße
Schulung zu fördern. Auf ſeine eigenſte Jnitiative ſind denn auch
die militärärztlichen Fortbildungskurſe zurückzuführen, die vor
Kurzem auch für die Civilärzte vorbildlich geworden ſind. Auch
die Kriegs und Friedensſanitätsordnung, die den Militärärzten
die Möglichkeit ſichern ſollen, ihre Kenntniſſe an der rechten Stelle
und im gegebenen Zeitpunkt zweckdienlich zu verwerthen, tragen
ſeinen Stempel. So hat er es verſtanden, im Kriegsminjſterium
einen Stab von Aerzten um ſich zu verſammeln, die, durch die prak-
tiſche Schulung geſtählt und gefeſtigt, Hervorragendes zu leiſten
befähigt waren. Das geſammte Militär-Sanitätsweſen im Kriege
und im Frieden hat Coler organiſatoriſch auf neue Grundlagen ge-
ſtellt und das Sanitätskorps in wiſſenſchaftlicher, organiſatoriſcher
und perſönlicher Beziehung zu einer hohen Stufe der Leiſtungs-
fähigkeit entwickelt. Eines ſeiner Hauptziele beſtand darin, eine
möglichſt enge Verbindung mit dem Civilmedizinalweſen zu gegen
ſeitiger Förderung herzuſtellen und zu befeſtigen.

Alwin von Coler war ein Sohn unſerer Provinz Sachſen. Er
wurde am 15. März 1831 zu Gköningen im Kreiſe Halber
ſtadt geboren. Er ſtammt aus einem altpatriziſchen Geſchlecht des
Harzes Seine erſten Studien machte er auf der Akademie für
das Militär vom Jahre 1852 bis 1856. Dann trat er als Unterarzt in das Garde Dkagoneredegiment ein und wurde 1857

Aſſiſtenzarzt, 1863 Stabsarzt. Jnfolge ſeiner Thätigkeit während
der Feldzüge 1864 und 1866 wurde er im Jahre 1867 in der
preußiſchen Medizinal-Stab kommandirt und im folgenden Jahre
bei Gründung der Medizinal- Abtheilung im Kriegsminiſterium
Dezernent in derſelben. Jn der Medizinal- Abtheilung verblieb er
ſeitdem, nur 1870/71 war er als Diviſionsarzkt der erſten Diviſion
thätig. Zum Generalarzt avancirte er 1874, 1885 wurde er Ab-
theilungs-Chef in der Medizinal-Abtheilung, bis ihm ſchließt
4 Jahre ſpäter die höchſte militäriſche Charge als Arzt übertragen
wurde. Am 12. Dezember 1889 wurde er zum Generalſtabsarzi
der Armee, zum Chef des Sanitätskorps und der Medizinal-Ab-
theilung im Kriegsminiſterium vom Könige ernannt. Gleichzeitig
wurde er mit dem Direktorat über die militärärztlichen Bildungs-
anſtalten betraut. Am 7. März 1889 wurde er Wirklicher Ge-
heimer Ober-Medizinalrath, zwei Jahre darauf erhielt er den Rang
als Generalleutnant. Jm Jahre 1892 wurde er auf Vorſchlag der
Berliner Univerſität zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernannt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jw

aktiven Heere. Zu Lts. befördert die Fähnriche: Jeſſe im Jnf.
Regt. 26 mit Pat. vom 19. Aug. 1900, Lange, Wenzel iw
Jnf.Regt. 27, erſterer mit Pat. vom 19. Aug. 1900, Hermann
im Füſ.-Negt. 36 mit Pat. vom 19. Aug. 1900, Hilgers,
Bull rich im Jnf.-Regt. 72, v. Mellenthin, v. Altrock,
v. Frankenberg u. Proſchlitz (Hans) im Jnf.-Regt. 93,
erſterer mit Pat. vom 19. Aug. 1900, v. Oechelhaeuſer im
Kür.Regt. 7, v. Schierholz, v. Wittern im Huſ.-Regt. 12
v. Roch o w im Ulan.-Regt. 16, Bartſch im Feld-Art.-Regt.
mit Patent vom 19. Aug. 1900, Stock, Beyer, Seidel,
Pruſſe im Feld-Art.-Regt. 75, erſtere drei mit Pat. vom 19. Aug.
1900, Lamb recht im Train-Bat. 4 mit Patent pom 19. Aug.
1900, Roe sner im Jnf.Regt. 71, v. Buttlar im Jnf. Regt. 94mit Pat. vom 19. Aug. 1900, Rathmann im Jnf. Regt. 95,

Lund, Bolze im J 96, v. Lengerke,Wilke im Feld-Art.-Regt. 11 mit Pak. vom 19. Aug. u
v. Hoepfner im Feld-Art.-Regt. 19 unter Verſetzung in das

mann, v. Wilcke im FeldFeld Art.-Regt. 60, Frhr. Be d en, Kleet. 56,r. Reg erſtere beide mit Pat.



vom 19. Aug. 1900, Schulze im Pion.Bat. 4 mit Patent19. Anz. 190. Pion. mit Patent vom
Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere v.im on Megt 12, Kunze im e orhr v. Durant

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Gegen den Räuber Kneißl, der bekanntlich zwei Gendarmen

erſchoß und monateſang die Wälder um Meiſach unſicher machte,
rd, wie man aus München meldet, am 17. September in Augs

burg verhandelt werden. Die Anklage lautet auf Mord.
An der Jnngfranubahn ſind, wie man aus Zürich ſchreibt, die
rengnngen jetzt mehr denn 300 m über den Durchbruch am Roth
hinaufgerückt. Bald wird die zweite Station Eigerwand erreicht

und damit in 2815 Meter Höhe der vierte Theil des kühnen Rieſen
werkes vollendet ſein.

Nachklänge zum Elberfelder Militärbefreiungs- Prozeff.
Die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen den Oberſtabsarzt

Schimmel vom 11. Huſaren Regiment, bekannt aus dem
zweiten Militärbefreiungsprozeſſe (Baumann u. Gen.), in welchem
Dr. Schimmel als Zeuge auftrat, iſt ſeitens des Kriegsgerichts der
14 Diviſton ein geſtellt worden. Dr. Schimmel wurde, wie noch
erinnerlich ſein dürfte, ſchon während der Dauer dieſes Prozeſſes in
e Befürwortung ſeines Unterſuchungsrichters, des Kriegsgerichts
raths Dr. Schürmann, auf Befehl des Königl. Kriegsminiſteriums
aus der Unkerſuchungshaft entlaſſen. Einer weiteren Mittheilung aus
Düſſeldorf zufolge dürfte jedoch das ehren gericht lich e Verfahren
gegen Dr. Schimmel demnächſt eingeleitet werden.

Ein merkwürdiger Pferdehandelfwurde dieſer Tage in Heide
abgeſchloſſen. Ein Gaul, der allerdings ein Prachtſtück geweſen ſein
muß, wurde zunächſt für 200 geräucherte Bücklinge verkauft. Der
nächſte Beſitzer erwarb ihn für 200 Kohlköpfe, dann ging er für
10 Mk. an den erſten Beſitzer zurück. Dieſer verkaufte ihn für
12 Mk., worauf er für einen neuen Anzug wieder ſeinen Beſitzer
wechſelte. Von dieſem erſtand ihn ein am Markte wohnender Gaſt
wirth für 10 M. und ſchließlich kauften ihn Zigeuner, die ihren
Wagen ſelbſt ſchoden und zogen, für eine Geige, eine ſtlberne Uhr
kettke und 2 Mk.
Das Platin iſt ſo außerordentlich knapp geworden, daß man
in Rußland die Beſtimmung getroffen hat, abgenutzte Münzen im
Geſammtwerthe von 4 Millionen Rubel, die aus der erſten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts ſtammen und einen nicht unerheblichen
Gehalt an Platin beſitzen, zur Gewinnung dieſes Edelmetalls einzu
ſchmelzen.

Die uenen italieniſchen Münzen, welche demnächſt ausge
geben werden, weiſen manche Reuheiten auf: Die Goldmünzen
tragen das nach links gewendete Proſil des Königs mit der Jnſchrift:
nVittorio Emmanmwele III“, auf der Rückſeite den heraldiſchen Savoyer
adler, über welchem die Jnſchrift: „Regno d'Italia“, an den Seiten
die Schleifen des Annunziatenordens und unter dem Adler den
Werth, das Jahr der Prägung und den Wuchſtaben „R“ zwiſchen
zwei Sternlein. Auf den Silbermünzen iſt das Profil des Königs
nach rechts gewandt. Die Nickelmünzen bleiben unverändert. Die
Kupfermünzen tragen das Profil des Königs nach links mit der Jn
ſchrift: „Vittorio Ewwanuelo III, Re d Italia“ auf der Rückſeite
links eine Lorbeer, rechts eine Eichenguirlande, die am oberen Rande
den „flammenden“ Stern Italiens einſchließen, in der Mitte die
Werthangabe und die Jahreszahl und am unteren Rande das
Münzzeichen „R.“

Tragiſches Geſchick eines deutſchen Chemikers. Jn der
Staats Jrrenanſtalt zu Columbus (Ohio) iſt der deutſche
Chemiker Dr. Carl Fiſcher aus Zanesville geſtorben. Einige Witz
bolde haben den Mann, der erſt vor wenigen Jahren mit ſeiner
Frau aus Deutſchland nach Amerika gekommen war, auf dem Ge
wiſſen ſie ſetzten ihm politiſche Mucken in den Kopf und ſagten,
er könne die demokratiſche Romination für das Amt des Bürger
meiſters bekommen, wenn er ſie nur annehmen wolle. Fiſcher, der
nicht merkte, daß die Leute ihn nur zum Narren hatten, ſagte zu.
Nun wurden Verſammlungen arrangirt, und Fiſcher trat als Redner
auf er nahm die Schmeicheleien von Deputationen, die ihm ihre
Aunfwartung machten, für baare Münze und hörte nicht auf die
Leute, die es ehrlich mit ihm meinten und ihm die Augen
öffnen wollten. Als die Wahl heranrückte, erhielt er ganze vierzig
Stimmen. Fiſcher war wie umgewandelt. Er wurde ſtill und
brütete vor ſich hin, und ſchließlich artete ſein Zuſtand in hellen
Wahnſinn aus. Gewiſſenloſe Leute hatten ſeine Leichtgläubigkeit
dazu benutzt, ihn zu hohen Wetten auf ſeine Nomination zu veran
laſſen. Auf dieſe Weiſe büßte er ſeine ganzen Erſpyrniſſe ein und
dies ſowie die Kränkung und Demüthigung verwirrten ſeine Sinne.
Vor mehreren Wochen floh er aus der Änſlalt und telegraphirte nach
Zanesville, er werde kommen, um als Bürgermeiſter eingeführt zu
werden. Der Sheriff erwartete ihn und brachte ihn nach der Anſtalt
zurück, wo er ſeiner Auflöſung ſchnell entgegen ging. Er iſt nur
35 Jahre alt geworden. In Zanesville hat das tragiſche Ende des
tüchtigen Chemikers großes Bedauern erregt, und die Bürger ſind
aufgebracht über die gewiſſenloſen „Witzbolde“.

Der Diebſtahl der Schiffskaſſe von S. M. Torpedodiviſions
boot „D 2“ mit einem Jnhalte von über 10 000 Mk. hat in Marine
kreiſen allgemeines Aufſehen erregt und bildet das Geſprächsthema
in Wilhelmshaven. Der Diebſtahl iſt, wie von dort geſchrieben
wird, mit außerordentlicher T ausgeführt und es müſſen
mindeſtens zwei Perſonen daran betheiligt geweſen ſein da es
garnicht denkbar iſt, daß ein Einzelner die ſchwere eiſerne Kaſſe,
die den Betrag von 10 000 obendrein in Gold und
Silbermünzen enthielt, zu tragen im Stande geweſen
wäre. Das Diviſionsboot „D 2“ iſt von den übrigen Torpedo
fahrzeugen abgezweigt und dient dem Chef der Nordſeeſtation als
Flaggboot für ſeine Dienſtreiſen. Auf demſelben Boote haben auch
die württembergiſchen Majeſtäten am Stapellaufstage die Fahrt in
See gemacht. In der fraglichen Zeit lag „D 2“ auf der Torpedo
werft an einer der Ladebrücken, und die Ausführung des
Diebſtahls erſcheint um ſo räthſelhafter und ſchwieriger,
als vor dem Voote ein Poſten ſteht, die Torpedowerft
aber unbefugten Perſonen verſchloſſen iſt. Es liegt daher
nur die Möglichkeit vor, daß die ſchwere Kaſſette per
Boot auf dem Wafſerwege fortgeſchafft worden iſt und an
irgend einer unbeobachteten Stelle des Hafens gelandet wurde.
Die angeſtellten Nachforſchungen haben bis jetzt zu keinem
Ergebniß geführt, doch ſoll der Verdacht auch auf an Bord
beſchäftigt geweſene Arbeiter fallen. Das kaiſerliche Stations-
Kommando hat auf die Ermittelung der Diebe eine Belohnung von
500 Mk. geſetzt. Die Belohnung wird jedoch auf 1000 Mk. erhöht,
im Falle das geſtohlene Geld im vollen Betrage wieder herbei-
geſchafft wird.

Eine unangenehm geſtörte Skatpartie ſchildert die „Danz.
Allg. Ztg.“: Jm einem Dorfe bei Barxtenſtein hatten ſich im Gaſt
hauſe vier Herren zum Skat vereinigt. Einer der Herren ging,
während er nicht zu ſpielen hatte, in den Garten und fand an
einein Baume einen runden ballähnlichen Gegenſtand, welchen er
aus Neugierde zu näheren Beſichtigung mit in die Gaſtſtube nahm
und vor die Skatſpieler legte. Wer beſchreibt deren Schreck, als
ſich der Gegenſtand als ein Weſpenneſt entpuppte, aus dem die
geſtörten Thiere in Schaaren gegen das Licht flogen und die Spieler
auf das Gefährlichſte bedrohten. Schneller iſt wohl nie eine Skat-
partie aufgehoben worden, denn eiligſt ergriffen die

Herren die Flucht. JWenn man Fiſche foppen will. Jn den königlichen An
lagen zu Stuttgart belufſtigten ſich kürzlich einige junge Leute
damit, die Fiſche zu füttern. Doch auf die Dauer wurde dieſer Sport
langweilig und ſie verfielen auf eine neue Jdee. Eine Kartoffel
wurde an die Schur gebunden, vom Brückchen hinabgelaſſen und,
ſobald ein Fiſch danach ſchnappte, weggezogen. Dies nahmen
anſcheinend die Fiſche weniger übel als ein Sptwwag
der Schloßgarde, der jedenfalls vermuthete, hier eine neue
Art von Angelſport entdeckt zu haben und den ſonſt harmloſen
Fiſcher notirke. Daß die mit echt ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit vor

J

gebrachte Entſchuldigung „J han jo d FFiſch bloß foppa
wölla!“ das harte Herz des geſtrengen Hüters der Ordnung nicht
rührte, bewies ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von 3 Mark
vegen „Beunruhigung der Fiſche in den könig-

denn gegen Juwelendiebſtaht in Hamb d
u dem groften Juwelendi in Hamburg, von demwir bereits berichteten, ſchreibt man aus Hamburg noch: Jl Arbeit der

Einbrecher, welche den Schaukaſten des de Silberberg er
brochen, iſt mit einer ſo verblüffenden Sicherheit und Gewandtheit
ausgeführt worden, daß die Polizeibehörde mit Sicherheit annimmt,
daß internationale Verbrecher hierbei im Spiele find.
Der Jnhalt des Schaukaſtens beſtand aus etwa 120 Brillantringen
im Preiſe von 70--400 Mk., 24 Tuchnadeln mit Perlen und Diamanten
beſetzt im Werthe von 100--700 Mk. Saphire, die einen
Werth von 500 Mk. hatten, ferner eine Anzahl werthvoller goldener
Uhren und Herrenketten. Nach Schluß des Geſchäftes wird über
den Schaukaſten eine ſchwere eiſerne Luke n die durch drei
eiſerne Stangen mit einer ganzen Anzahl Schlöſſer mit dem Schau
kaſten ſelbſt und der Mauerwand feſt verſchloſſen wird. Die Ein
brecher haben nun zunächſt damit begonnen die Schlöſſer durchzu,
feilen, was ihnen auch in kurzer Zeit gelungen iſt, dann haben ſie
die auf der Luke liegenden drei eiſernen Frage zurückgebogen
und ſo die eiſerne Luke entfernt. Nach dieſer höchſt ſchwierigen
Arbeit, welche eben nur mit den feinſten amerikaniſchen
Diebeswerkzeugen ausgeführt werden konnte war es
ihnen ein Leichtes, den Schaukaſten ſeines werthvollen
Jnhalts u berauben. Die Diebe müſſen ſchließlich bei der Arbeit geſtört worden ſein, denn ſie ließen einen mit

vier Brillantnadeln enthaltenen Ständer im Kaſten ſtehen. Die
Schmucketnis warfen die Diebe in die kleine Alſter. Die Aus
zeichnungszettel mit den Preiſen entfernten ſie bereits auf der Flucht
durch die MellinPaſſage, welche nach dem Neuen Wall führt, wo
man zur frühen Morgenſtunde die betreffenden Zettel vorfand. Es
iſt kaum glaublich, daß die Diebe in den Alten Arkaden, wo
während der Nacht ein fortwährender Verkehr herrſcht, eine ſo lange
Zeit ungeſtört arbeiten konnten. Die Polizei entwickelt eine fieber
hafte Thätigkeit, der Verbrecher habhaft zu werden, bisher jedoch
ohne Erfolg.

Nenes Unglück in den Alpen. Die „Frankf. Zig.“ berichtet
aus BVern: Eine Dame Namens Nelly Smith aus Brook-
l yn wurde bei Beſichtigung der künſtlichen Eisgrotte am Rhone-
gletſcher (Wallis) von einem Eisblocke, der ſich vom Gewölbe
loslöſte, er ſchlagen. Die Leiche ſoll nach Amerika überführt
werden.

Ein ſpaniſcher Don Juan mit dreizehn Betrogenen. Jn
Phoenix, im Staate Arizona, iſt einer der wüſteſten Don Juans,
der (ohne Mormone zu ſein!) nach und nach dreizehn Frauen ge-
heirathet hat, von der Hand der Gerechtigkeit ereilt worden. Das
Ungeheuer in Mannesgeſtalt heißt Julio Caſtellano und iſt ſpani-
ſcher Jngenieur. Sein letztes Opfer war eine bildſchöne Mexi-
kanerin, Donna Mercedes Pacheco, die Tochter eines ſteinxeichen
Landwirthes und Viehzüchters in Arizona. Dieſe ſeine letzte Frau
war es, welche den Teufeleien ihres Mannes auf die Spur gerieth
und ihn den Gerichten überlieferte. Dort kamen die Sünden des
Spaniers ans Tageslicht. Es ergab ſich, daß ſeine erſte und ſo
einzig rechtmäßige Gattin in El Paſo, einem Städtchen an der
Grenze von Texas und Mexiko, lebte. Caſtellano hatte ſie, als er

dort geſchäftlich thätig war, im Jahre 1889 geheirathet. Er lebte
mit ihr ſechs glückliche Monate, dann riefen ihn Aufträge nach Caſa
Grandes in Chihuahua. Hier machte er die Bekanntſchaft einer
reigenden Spanierin und vermählte ſich auf der Stelle mit ihr.
Sein nächſtes Weib fand er in Willows in Texas. Diesmal war es
ein liebliches Geſchäftsmädchen, das er bethörte und nach ſechs-
wöchigem Eheglück wieder verließ. So trieb er es von Stadt zu
Stadt. Ueberall, wohin ihn ſein Beruf führte, fand er irgend ein
liebenswürdiges Kind, das ſeinen Schwüren glaubte und ſich von
ihm vor den ihm wohl vertrauten Traualtar führen ließ. Er
vertraute ſtets darauf, daß keine ſeiner Frauen von der anderen
etwas erfahren würde, oder daß, wenn ja eine ſeinen Schandthaten
auf die Spur käme, ſie aus Furcht vor der öffentlichen Blamage
ihre Entdeckung geheim halten und die Gerichte nicht anrufen
würde. Dieſe Hoffnung hat ihn lange Jahre hindurch nicht be-
trogen, während deren er einen ununterbrochenen „Honigmond“
genießen und ein großes Vermögen zuſammenraffen konnte, da viele
ſeiner Frauen ihm ſtattliche Mitgiften zubrachten. Aber die böſe
Dreizehn, die Unglückszahl par excellence, brach dem Don Jnan
das Genick.

Wetterbericht vom 27. Auguſt 1901, 9 Uhr 30 Min Vorm.
Z

23 S 2e S7 Name der S 5 S 2S Veobachtungs- S S Z uWindſtärke Welter S

t ſtatien zg 2 eS Sc 82 e 382

1Stornoway 753,51 W friſch bedeckt 9,40
2 KBlackſod 757,5 NNW ſehr leicht Regen 11,70
3Shields 750,7 W ſchwach heiter 10,00
4 Scilly 760,2 W mäßig bedeckt 15,00
è Jsle d'NAix S S a SParis S S S S S7Vliſſingen 755,3 WNW friſch wolkig 13,70
8Helder 752,0 WN W ſtark Regen 14,409 (Chriſtianfund 742,81 0 leicht wolfig 14,60
10Skudesnaes 741,01 ſtark bedeckt 14,60
11 Skagen 7446, 88 W ſchwach (halbbedeckt 15,40
12 Kopenhagen 747,8 8W mäßig bedeckt 15,10
13 Karlſtad 745,9 NO mäßig Regen 16,2014 Stockholm 750,5 80 ſtark halbbedeckt! 19,70
15 Wisby 748,8 8 ſtark bedeckt 19,8016 Haparanda 757,51 60 leicht wolkig 12,80
17Vorkum 747,7 W Sturm Regen 14,3018 Keitum 743,8 s W ſtark bedeckt 13,5019 Hamburg 749,1 8W friſch bedeckt 13,30
20 Swinemünde 750,8 W W mäßig wolkig 15,10
21NRügenwalder-

münde 749,5 W mäßig bedeckt 17,10
22Neufahrwaſſer 749,1 8 leicht Regen 15,70
23Memel 750,3 80 ſchwach wolkig 18,20
24 Münſter (Weſtf.) 723,5 W leicht bedeckt 11,7*
25 Hannover 751,6 W leicht bedeckt 12,20
26 Berlin 752 5 W mäßig heiter 15,0027 Chemnitz 755,81 8 mäßig wolkig 12,12
28 Breslau 754,4 W ſchwach Regen 14,60
29 Metz 759,6) W friſch heiter 11,4030 S a. M. 756,7 8W mäßig bedeckt 13,1*31 arlsruhe 759,4 8W friſch bedeckt 13,20
32 München 760,9 W friſch wolkig 12,20

33Holyhead ws S34 Baodö 751,1 0 mäßig heiter 15,2035 Niga 755,6 80 ſehr leicht wolkenlos 13,80
Hambnurg, 27. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Eine tiefe De

preſſion liegt über Nordweſt- bis Centraleuropa. Das Minimum
unter 740 mm der Nordſee, das Moximum über Südweſteuropa.
In Deutſchland ziemlich kühl und regneriſch. Jm Weſten und Süden
geſtern Gewitter. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Auguſt,

Wetterbericht vom 27. Anguſt, Morgens 4 Uhr.
Ein Depreſſionsgebiet, das ſich geſtern vom norwegiſchen Meer
bis Frankreich erſtreckte und das ein tiefes Minimum (unker
745 mw) über der Nordſee aufwies, hat ſich genähert und
weſtoſtwärts fortſchreitend Trübung, den Eintritt von Regen-
fällen und ſtärker werdenden Wind veraulaßt; jetzt iſt derſelbe
ſchon im Abziehen begriffen und das Barometer ſteigt etwas.
Auf der Rückſeite der Störung ſind für morgen noch Regen-
ſchauer bei kühlerer Temperatur zu erwarten, worauf kurze
Beſſerung bis zum t einer neuen Depreſſion erfolgt.

Voransſichtliches Wetter am 28. Auguſt. Etwas
kühleres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges- Wetter
mit Regenſchauern.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wilhelmshöhe, 27. Aug. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Aintes
und gedachte heute Mittag von hier abzureiſen.

Hannover, 27. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Dief-
bohrungsAktien Geſellſchaft Lapp in Oſchersleben beſchloß,
der am 21. September ſtattfindenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer 10 prozentigen Dividende für das am
30. Juni abgelgufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen gegen 20 Proz.
im Vorjahre.

Budapeſt, 27. Aug. Ein von Konſtantinopel nach Berlin
reiſender Beamter wurde geſtern im gros plötzlich unwohl,
mußte die Fahrt unterbrechen und ſtarb im Hoſpital. Die
Unterſuchung ergab keine Peſterkrankung, ſondern Lungen-
Tuberkuloſe.

Madrid, 27. Auguſt. Sagaſta erklärte die Meldung,
daß Rußland Spanien um die Erlanbniß erſucht habe, auf der
Jnſel Minorka eine Kohlenſtation zu errichten, für unbegründet.

Börſen- und Handelstheil.
Koukursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Architekt Karl Krüger in Deſſau. Tiſchlermeiſter Wilhelm
Bertei in Deſſau. Ingenieur Richard Viktor Skowronek in
Glauchau. Kaufmann Hermann Rudolf Lauche in Leipzig. Fahr-
radhändler Paul Haſſe in Mittweida.

Kursbericht der Vankfrmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 27. Auguſt 1901. r 1 3f. Coursuoti

Halleſche conv, 3 StadtAnleide von 1882 S 37 98. 00(leſche 31 Theater Anleibe von 1884 S 32 927,90
alleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. a 3 93 005eſche 37 Stadt Anleibe von 1892. 3 2800alleſche 4)0 StadtAnleihe von 1900. S S 4 103,25bzAÄtener 3 Stadt Anteihe

Eriurter 3i Strdt Anleibe von 1888 7 e 265,906Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103 00rz e
Er furter 42 StadtAnleihe von 1901 T 4Halberſtädter 31/,0 StadtAnleihe 35 908Naumburger 31 Stadt Anſeihe von 18689 S 365 759
Naumburger 4 StadtAuleihe von 1906, S 102,750
L2andſchaftliche 3 CentralPfandbrieſe e 7 92
Sächſiſche 4 u landſchaftliche Pſaudbriefe h u e du
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe 7 399,00Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe e h hSächſifche 3 Provinzial Anleihe e a 77 97 00 vHalle Hettſtedter 3?9 Eb. Obl. e 7 95. 0BHalle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 44 J 102.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. m 4 95 50BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 16 103,008Knappſchaftsberuſsgenofſenſchaft 49/0 Anleihe 4 101,806
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis o. 2 4 10180UnſtrutRegul. 3 Obligat. IBretl.-Nebra) 2 3 236,90 GBernburger 43 Maſchinenſab. Obl. rückz, 103 7 2 4Cröllwitzer Vavierfabrit, 49 Hopotb. Anleibe 7 S 4 96 005
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnercit Obligat.

rückz. mit 102 7 4Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann &K Co,
A.-G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h 7 14 83,503

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypotbetenAnleihe. 44 93,50
Waldauer Braunkohlen 490 rüichz. 102 S 4 239205b56Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. c 4
WerſchenWeißenſelſer Brauntoblen 420 v. 1899.. c 4 100 006

49 Schuldv. v, 1698 4 100,906
Zgeitzer Varaff. u. Solaxölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. r S 99,000Halleſche BankvereinActien e 1800 865 4 145,0063.6
Spar und VorxſchußbankActien i800 Aue 4 80,006
Cönnerner MalzfabrikActien 1809 90 4Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899.00 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Letien. 1899/00 44 72,008

J vVorz.Aetien 1899,00 4 11000603Eilenburger KattunMauufaetur-Actien I eg9 o 3 4
FeldſchlöhchenBrauereiActien 1889,0 4 54.00Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 180900 32 4 91 008
alleſche Aet.Bierdrauerei Act. 1808, o 103,00
alleſche Maſchinenfabrik Aetien h 1900 36 4 e nHalleſche Straßenbahn Actien er 1900 0 4 67,60

Halleſche PortlandCementfab.Act. 1800 8 4 100,508
Hildesrand'ſche Mühlenwerte-Actien. 1899,00 4Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 4 118,00Kvffhänſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 [17 4 160,00
Landsberger NalzfahrikActien 1899/00 4Naumburger BrauntohlenAetien 1899,00 18 200 00Niemberger Malzfabrik-Actien. er 1898, 00 F. JNienkurger Schloßmälzerei Actien us9 00 90,90Riebeckſche Montanwerke-Actien h 1899 00 14 4 297 00BSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e 1900 10 e 137,00
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien. 1900 10 4 137.09Waldauer Draunkohlen-Act ien h e e 1899,00 14 4 158 ,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1399/00 20 4 236 006
eitzer MaſchinenjfabrikActien [Schaede]. 1395,900 u
eißer Paraffn und SolarölſabrikActien. 1899/00 11 4 130 006Zucerrafſinerie Halle Actien, 1800/00 l 4 174 506BruckdorſRietlebener BergbauVPereinsKnxe u ſo Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKnpe 2 230,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

gr. 98,00 2 gr. 96,009
22

m

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 27. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,30 9,42. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,95--7,20.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cix,

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 8,25G, 8,30B. ver Okt.-Dez. 8,356G, 8.,49B.
per Sept. 8,25, 8,32xB. per Jan. März 8,556G, 8.574 B.
per Okt. 8,35G, 840B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 27. Auguſt 1901. (Eig. Drahtberxicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamb'irg.

Tendenz ohne Tendenj

Aug. 8,25. Dez. 8,40.
Sept. 8,321. März 8,60. Tendenz: rußig.
Olt. 8,372. Mai 8,72v.

25
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werthen im Kaſſa Markte

Börſe von Berlin vom 27. Auguſt.
ptſächlich mit der Schiebung zumſtellte i auf 234. Banken waren auf

ntan nicht ganz gleichmäßig, Har
ig ſchwächer; der gro

nicht mit der
n zuſammenhängen, ſondern mit Be

Fonds ſtill, heimiſche

Ausfall von
tſchädigungs

Bahnen anregungslos, Amerikaner feſt,
Schluß matt auf Rückgang in Jnduſtrie
Kredit Aktien flau auf Wien. Privat

Diskont 296 Prog.

BVroduktenbörſe.

Berlin, den 27. Auguſt.
Weizen Sept. 163,25 Okt. 165,25 Dez. 169 25

oggen Sept. 138,25 Okt. 140,50 Dez. 143,35
a S k. mi v c lung lnAamerk. mixed, Sep 49Rüböl Oktober 55.70 November

Spiritus 100 1 70er loko

TagesMarkiberichte.
Central Etelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
26. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen G aferUckermark 172 136--140 140 150 138--165
Mittelmark, Pricgniz 160-170 138 144x 146 154 130 165
Neumark 140--170 135 142--146 140 160uſitz 160 180 136 145 140 150 150 186
Magdeburg 159 174 137--147 140 175 130 158
Altmar t 160--168 135 138 140- 145 135--154
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--176 138--150 126—180 135 163

do. weſtl. d. Mulde 160--167 140 146 150--180 136 158
Erfurt 155 174 143--154 140--180 140--160
Stettin (Bezirk) 166 170 132--138 130 132 130 139

Stolp (Platz) o s S 140Anklam (Platz) 136 135 130Greifswald (Platz) 160 132 131Danzig 172 173 137 130 140 130 137Thorn 170--172 147-150 129 132 126 135

Elbing 1328-140Königsberg i. Pr. 1648, 140 S 134 139Lyck 157- 162 132- 137 132- 137 132- 1372
Tilſit 157-164 131--136 120. 127 120- 1272
Breslau 165 182 143 -149 132--150 143--148
Bunzlau 183 190 152 140 134 144
r 182--186 148 150 150--155 145 150mslau 176 181 142 147 126 146 126--131
oſen 171--183 139 146 130 140 130 145

Bromberg 178 140 122 sGrägz 157x 140 130 155Krotoſchin 182 144 130 124Kiel 170--180 138--145 135 137 146 155
Neumünſter 160 175 130 135 145 155Hannover Süd 159 164 137--143 141--180 139 163

do. Elbe, Weſer 168--174 136--140 S 136
do. eſt 158-- 160 126--136 128 133 136

Münſterland 161--169 135- 1371 138 146 147x
Weſtf. Jnduſtriebezirk 164--172 137- 145 132- 137x 145

Sauerland 135aderbornerland 155 163 136 140 136Ida 160 -162x 140-1421 155 160 142 145
aſſel 160 165 140--144 138Stadt m n r J. 450 1g. p. I. g. p. l. g. p. l. g. p. l.Berlin 5168 139 s 149Stettin 170 138 7 139Königsberg i. Pr. 164 137 134Breslau 183 149 150 148Poſen 183 144 140 145Hannover 166 140 7 163Neuß 165 135 7 140M 167 143x 2 150Hamburg 167 139 2 3f nnd dent W r wſchauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.
am 26. Aug., am 24. Aug.

Von Newyork nach Berlin u 775 Cts. A. I64, 00.163,75

i g. 697 g Cts.ago 4 „162,25 162 25Liverpool e Sept. 5 z 7 d. 167,25 167,25
Odeſſa loko 87 Kop. 166,50 166,50
NRiga e loko 93 Kop. 169,25 169,25Paris Aug. 21,50 fecs. „174,00 175,75n I7 een Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Cts. 14775 147 75

Odeſſa loko 66 Kop. „138,50 138,50Magdeburg, 26. Auguſt. (Nourungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 162167
Sommerweizen 163 165 Rauhweizen fehlt. Roggen 141
bis 146 ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
146- 150 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 154—161
beſſerere Chevaliers 164-1683 bezahlt, feinfarbige Quali-
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138--142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, 205--214
Mais, gem, emerik. loko 125 c. ab Magdeburg bezahlt, auf
Lieferung einige Mark mehr.

Magdeburg, 26. Aug. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,90
ſchwefelſaures Ammoniak 202 562 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,15Superphosphat 15-19 2 à 162 4, Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,60 Texas-
mehl 6,45 Ac, Erdnußkuchenmehl 53--56 9 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—264 5,55 ReisFuttermehl 24—-270
5,00 Rapskuchen 38-42 5,95 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

WochenMarktberichte.
Magdeburg, 26. Aug. (Trockenſchnitz el. Mitgetheilt

von der Firma Rammelberg K Heicke.) Wir notiren für
gute, geſunde, ungekälkte Trockenſchnitzel ohne Melaſſezuſatz 4,30
per Ctr. netto exkl. Sack, unſere 10 Tage leihfreie und franko zu
retournirende Füllſäcke, parität waggonfrei Magdeburg in 200 Ctr.
Ladungen gegen netto Kaſſe.

Nürunberg, 26. Auguſt. Hopfen. Der Geſammtwochen-
umſatz in 1900er Hopfen erreichte kaum 80 Ballen für Kundſchafts
bedarf zu gedrückten Preiſen. Für neue Waare beſieht noch ſehr
ſchwache Frage umgeſetzt wurden vorgeſtern ca. 40 Ballen, Steier-
märker und Württemberger von 125—142 Tendenz ſehr ruhig.

Viehmärkte.
Bericht äber ven Schlachtviehmartt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Auguſt.
Auftrieb: 486 Rinder, und zwar: 207 Ochſen, 26 Kalben, 138 Kühe, 115

Hullen 309 Kälber 626 Stück Schafrleh 1347 Schweine, und zwar: 1347 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2825 Thiere.

Marxktpreiſe für 50 Kllog. in e.
mP

m e 2 2s

Thier S Bezelchnun 8 Sgattung zel h s 8
Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zit

6 Jahren 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
mä genährte junge, gut genährte ältere 60
gering genährte jeden Alters 56Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerlhes 57

und Kühe: 2) a ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachkwerthes bie ch

u ahren v3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelle“füngere

Kübe und Kalben 589) mäßig genährte Kübe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 17Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 622) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 57

3) gering genährte 7 52Kälber: 1) feinſte Maß (Vollm.-Maſt) und deſte Sangkälber 46
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 14 m
3) geringe Saugkülbe: 344) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Moſthammel 35
2) ältere Maſthammel 33 c3) mäßig genäbrte Hammel und Schaſe Merzſchafe) c S

Schweine: H vollſtecſchige der feineren Raſſen und deren Krezungen i

Alter bis zu Jahren S 642) fleiſchige S 815) gering entwickelte, ſowie Sanen und Eder S 56
9) ausländiſche (aus SVerkauf:

434 Ninder, und zwar Geſchältegong173 Ochſen, 25 Kalben. 136 Kühe, 100 Bullen mittelmäßig
355 Kälber
503 Schafe

1327 Schweine

Köln, 26. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 508
Ochſen, darunter 90 Weidevieh, 495 Kalben (Färſen) und Kühe,
32 Bullen, 250 Kälber, 121 Schafe, 2092 Schweine. Vezahlt für
50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 73, Weidevieh ca. 9--6
weniger, b. 68-—-70, c. 63-—65, d. 58-—60 Kalben (Färfen) und
Kühe: a. 65, b. 63--64, e. 53--56, d. 48--50 Bullen a. 65,
b. 59 62, e. 53--56, d. 48 50 A. Jm Ganzen langſam ver
flauendes Geſchäft mit etwas Ueberſtand in geringerer Waare.
Kälber: a. 75 C. (Doppellender bis 87 b. 70 --72, e. 55 bis
65 A. Schafe: a. b. 69-63, e. 50 55 A. In beiden
Gattungen ſtilles Geſchäft mit Ueberſtand in Schafen. Schweine:
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: 63, b. 61,
c. 57— 59 Bei anfangs lebhaftem, ſpäter ziemlich verflauendem
Geſchäft etwas Ueberſtand in ſchwerer Waarc. Stierhäute 64 bis
66 Kuh und Rinderhäute 64—-66 rothhaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 75--77 40 448 g. 66-68 flache Berliner
Ochſenhäute 62—64 Kalbfelle mit Kopf 84-86 ohne Kopf
93 95 Fett 46 48 4 das Kilo.

Elberfeld, 26. Aug. Heutiger Auftrieb: 788 Stück Groß-
vieh, 1002 Schweine, 356 Kälber, 375 Schafe. Preiſe: Ochſen
1. Qual. 63--64, beſte ausgeſuchte ſüddeutſche bis 6 höher,
2. Qual. 60—61 3. Qual. und ältere Ochſen 55 57 ge
mäſtete Bullen 60-61 Kühe 1. Qual. 60--62 2. Qual. 58 bis
59 3. Qual. 5354 Ac, Jungvieh 50 57 Schweine
1. Qual. 6263 2. Qual. 60-61 Kälber I. Qual. 75
2. Qual. 65--68 3. Qual. 59 60 A. Alles pro 50 kg Schlacht
gewicht.

T

Halle a. S.,
Telephon 21

e

e Von Freitag d. 30.
S ab ſteht bei mir wieder ein großer

wer i ſt e z a
Preiſen zum Verkauf.
Dergiherr re Meyer al om h.

friſcher Transport 4 n. 57 jähr.
Prima belgiſcher

Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages
rantie zu den ſolideſten S

b

Saat
de a

Pproſessor Heinricels,
I S

ngjährige Züchtung, durch Aehren Auswahl vollſtändig winterhart,
liefert die höchſten Erträge, verkauft in doppelt trieurter, vorzüglicher
Qualität, ſo lange Vorrath reicht, per 50 kg mit Mk. 9.00 excl. Sack

R. Zerseh, OGekonomierath,
Neuburg-Parchim.

Ouerfurt. Wilhelm Trautmann,

däniſcher Arbeitspferde
bei mir ein, und Sonnabend, den 31. Ang. er.
erhalte eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

gegen vorherige K
erhöht ſich der Preis um Mk. 20. p. 1000

e

Zur Aussaat
S

offeriren mit Trieur und Kaiſers Centrifuge gut gereinigt und ſortirt:

Wintergerſte, Alberts Rieſen, Beſtehorns u. Groninger,

Winterveizen von Veſeler, Weende, Strube, Schlanſtedt,
à Mk. 230. Rauhweizen, à Mk. 220.

Roggen, erſte Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von Nenu-
haus, à Mk. 200.

Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken
Kaſſe. Bei Abnahme von weniger als 1000 kg

zuckerfahbrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Mücheluer Bahn.

2

nes

J Zeitung erbeten.

e e ingt a An- u. Verkauf von Werthpapfieren, Einlös ung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausei Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. zinsuug von Geldeintagen, Gonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1809 r Dividende 1299 1800 Dividende 1899 1600Merxtt. Ankeihe 1899 5 97.20 Breslauer Wechſel-Bank 6 6. 100 2565 G Eilenburger Katinn. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 22 237,005C oursnotirnu gen e 101 406 r n le e 13 Kraere 18 3 c er t 22 78,5063s r Bank 9,0003 enkirchen Bergwerk Zinkhütte Zt Baudo. Silber Rente 8,9063. G Deſſaner Landesbauk. 7 7, 115 5064. G Gerresheüner Glashütte. 6 10 147,2565. G do. do. Sl.P r. 27 22der Berliner Börſe vom 27. Aug. 88——89 e h a sich e z 13 S ä e en be 42 7230 c büſtt e 7 48z amert. o. noſſenſchaftsvan auziger Zuckerfabrik. 2 emen asindnuſtr. 226,00 v2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 78,00 DiscontoConmmandit 10 2 1174.100. Große Berl. Pferdeb.: 10 t 194,9063 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1154,75 e B
Ryff. konſ. Aul. 1880er. A. 1002 Dresdner Bank 9 43 125 6 Halleſche Maſchinen (33 36. 369 Siolberger ZinkAct. 19 8 120 3065

Preuſſiſche und deutſche Fonds. Schwed. St.Anlelhe 1823 3 96.7 do. BankVerein 8 7 104 606 G Halleſche Union. 10 7 59 0063 do. do. St.-Pr. 10 S D.
do. do. wo J Gothaer Grund Creditbank 7 5 121.256 G Hamburger Packetfahrt. 8 110 1119 25 Sudenburger Maſchinen 59,00 b Gdo. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 5,90 BHarpener Berghan. 11 1152 0065 G Thale Eifenhütten 10 74 53,105. GZinsfuß Serbiſche EoldPfobr. 5 505. do. Creditanſtalt 19 9 165,70 Hartmann, Sächſ. M.eF. 9 ſ123,00 G Thüringer Salinen 12 37 5063

Dentſche ReichsAnl. 19051 32100, 90b G do. Rente 1884 4 66.90 Leipz. Spar n. Creditbant 7 BHlöernia Shamerock. 12 15 154 99 G Weſteregeln Alkall 17 17 208,006do. do. 101 60m v Uungar. Gold-Rente 100ber 4 9,9063 Magdebg. Privatbant 6 88 8063. G Hildebrand Mühlen. 9 a 152 4. 63 BMüälzerei Wrede 6 0.806 G
do do. 90,500 do. do. 500e r 4 100.206 G Mitteldentſche Creditbant. 6 101.500 G SHuldſchinsky 12 7525 Zeiter Maſchinen 20 20 193 7565Preuß Conſ, Anleihe konv, do. do. 100 4 1100 306) G Nationalbank f. Deutſchland 8 Se 98 30 G äſcherslebener Kalk o 110 1149 10 e. 6

u bis 1905) 100 90b G i 13 4 5 1325323 4 Zuckerfabrik. 15 9 tAnlelhe. reuß. enCredit o aurahütte Sdo. v de ehe 5 199 a do. Centr.BodenCr. 9 9 155303 Leipziger Brauerei Riebeck 10 293 90 Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats Rente. 3 n 101256 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d r Sei 8 7 u Leopold dgüer Wenn Fabr. z Privatviskont 22, 57
do. StaatsAnl. 18096. o. do. (Hübner) volle e „256 Luiſe Tieſbau konv. s oz Saale 895 r e a e J Fnte3Rente. 79 b G vidende Sächſiſe n. 206. Norddentſcher Aovd 2 /4 chweSatlhene en. 4 323 Angkollſche 70 t Stafföauſ. VantVerein. 8 2 11 VNordſtern, Koslenbergwert 16 20 19852 a i 5; 7338ſch 99. 3 S 9 N. 93 7 P v II 7 hdo. do. 2 e 23,40 b Dortinund Gronan St. Pr. Sie 8 151.756.Shhlefiſcher BankVerein 7 7 142,5065 G Oberſ-hl. Eifenb. Bedarf 9 2 232327 Jetered. 100 Rol. tz

z 556 o ben Sien. 83 h. 138.0560 Zuedr e te P pr. 43 10 25533 Suuſterdam 109 G. i. 198 492 0

n a S h u 27 T 5 S 7 7 Plä 30 Fr. 2en wegt 3 hen Mentenmette... 18 e t el e ado. do. 3.,38,7565 Oſtprenßiſche Südbahn 3 83,5065 Jnduftrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 43 Lond. 18ivresteri. Monate ig. 20308
baleſche Statif z 137 Du do. St.Pr. g St z 13 Paris 309 Fr. t.o. o. von uſchtiehrader Bahn La. B. 1 la h. Thür. nk. Wien 100 Kr. (z. 3563Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 52160 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 10 (137,1963z a bis 1200 4 006 WarſchauWiener e Berl.Vöhm. Brauh. 11 e 11 200. 506

Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 6,8 do. tzenhofer 1 186.006

i re er mee enittelme e o. non ratweil. deu 2 r(unk. bis 1904) 324] 94,00bz G Luxembg. Pr. Hur. 52 52 67,306 G A. G. f. Anilinſabe. 15 115 773 G chinß Courſe

um 3.7 92000 0 S weizer r z 13859 38 Tendenz: Matt.w 2 3 b e a e nhalter Kohlendo. Unionbahn 5 52 h en Berl. Elektr. Straßenbahn s 5 h n g 390 Reilch?anleilhe e re 90,80 Marienburger e e h 70 90
angada aciſte erl. e e s e. u o. g. oldrente. e e h r u a preuß. Süddahn e e e re 5Ansländiſche Fonds. Aſran erſ 3 8 8836 So zen r 88 17 832 See 9879 Sekharhe de 133 38e mens e dbahn 94f Berthold, Meſſingl. 11 10 144 000 Spanier 70,75 Prince Henri 96,90g Zinsſuß 9 8 24 153504 ren P. 2445 arſau Wien 226.09w oldAnlelhe 5. 82 006 Bank-2lktien. Bochumer Gußſtahl. 162 1266,00 b Oeſterreichiſche CreditAktien. 127,69 Nordd. Aloyd. 116.-40

6 r en 4 234632 r 8 3 irre r 153 82 r 154 83do. Rieno ehe reellenT lfd. P 43.00 h G z HandelsGef. 9 e 8 1136,60 r 5 i Dene Wege e 129 25 Laurahütte. d 182 25Gold Anl. v. Berliner Bank z. S 328005 S Donnersmarchhütte eonb. 15 16 153 5 G Darmſtädter Bauk 126,00 Harvener Kohlen. 159.75mit Cps. lfd. 38 00bz G BörſenHandelsBerein 27.2503 Dortmunder Union 7 47.6 00 Nationalbank für Deutſchland 98 00 Hiberniga 1583,25Jtaljeniſche Rente, 4 98 70b3 Breslauer Disk.-Bank. 7 76,000z G EgeſtorſſSalzwerke 62 9 (142.0063. G Dortmund-Gronau 15120 Gelſentirchen 160,00

W Mittwoch, den 28. Aug. er. trifft ein Transport S D eGnk in der Ackermark,
ca. 540 Morgen groß, an Stadifeldmark grenzend, gute Ge
bäude, bis auf ca. 60 Morgen beſter Rüben- und Weizenboden,
ſehr gute Ernte, preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 55 000 Mk. S
Gefl. Anfragen unker Z. 2038 an die Expedition dieſer

7 777 o w. re er er 2he. d r en e e u
1630 qw, beabſichtige zu verkaufen.

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtürck,
Beſichtig. 10——-12 Uhr.

älhius Wagner, Paradeplatz 5, I.
Von heute ab ſtehen die allerbeften

oſtfriefiſchen und Wilſtermarſch hoch
tragenden und uenmilchenden

e v n
in großer Auswahl preiswerth bei mir

zum Verkanf.

erling, Ut e ehe n
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e
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Amtliche Sekannkmachungen.

Verdi
ſchreibung verdungen werden.
Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſcheift zu ver-

ugung.

ſehenden und rechtzeitig einzureichenden Angebote
Sonnabend, den 7. September, Vormittags 11 Uhr

im Banburean der Bauverwaltung, Prinzenſtraſte 10, woſelbſt
die Verdingungsunterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, gegen gebühren-

1.50 Mk. von Freitag, den 30. Auguſt ab anfreie Einſendung von
zu beziehen und die Zeichnungen einzuſehen ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S,, den 24. Au guſt 1901.

Kreisbauinſpektion I.

Bekannt
Die Erd und Raſenar

Müßhlbeck Pouch'er Deiches
tember, Nachmittags 4 Uhr
Vorſtehers zu Mühlbeck öffentlich verdungen werden.

machung.
beiten zur Normaliſirung des
ſollen Dienstag, den 10. Sep-
im Amtszimmer

Die beſonderen
Bedingungen liegen bei dem Gemeinde- Vorſteher zu Mühlbeck bei
Bitterfeld aus.

Merſeburg, den 26. Aug uſt 1901.
Der Königliche Meliorations-Baninſpektor.

Neummanm-

Junger, intelligenter Laudwirth
ſucht

Pachtung
eines Gutes von 500-800 Mrg.
Werthe Off. unt. Z. 2085 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für Ausbentung einer
Kies, Sand n. Thongrube,
dicht an der Bahn belegen, wird ein
kautionsfähiger Unternehmer
geſucht. Näheres unt. Z. 2965
an die Exped. d. Ztg. [2065

elegant, neu, 16 heiz-t

bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

4 j Zaurath Deumiing,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Schwarzbr. Wallach,
ohne Abz.,5 J., 1,78, ſchöne Fig.,
f. d. ſchwerſto Gew. p., gut geritt.,
ſof. v. Front, tadelloſe Tugenden b.
Reiten w. Stall, ſteht zu ver
kanfen beim

Bereiter Steinhauf,
Holleben b. Halle a. S.
Zu verkaufen ungariſcher

Wallach,
Dunkelſchimmel, 165 ew, 5 jährig,
geritten, ein u. zweiſp. gefahren,
fromm, ſchöne Gänge. Näheres durch

Thierarzt Tentschbein
in Delitzſch.

Habe u r 37e Kühe,
Simmenthaler u. Harzer Kreuzung
abzugeben.

Kbeling,
Domäne Hayn bei Roßla-Harz.
5 200 Stück
engliſche Lämmer
von der Weide giebt ab

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Kuh mit Kalb verkauft
Drohyfßig Nr. 5, b. Hohenthurm.

20 Maſtlämmer und 20 Weide-
hammel, 3 oſtfrieſiſche angekörte
Sprungbullen und mehrere hoch-
tragende Kühe ſtehen zum Verkauf

Klepzig Nr. 55.
Wir offeriren zur Saat:

Potkuser Roggen,
2. Abſagat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,

Mette's verbeſſerten
Square heoc- Weizen,

zu Mk. 200 p. 1000 kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß -Rudeſtedt oder Vieſelbach.

Rittergut Eckſtedt
(SachſenWeimar)).

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſorlirt, hat als
Sagtgut abzugeben

Peltiſet 3Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
2432 bei Kötſchau.

v DPetkuſer Sagtroggen

(Nachban)
in vorzüglicher Quolität, à Etr.
8,50 M.

Rittergut Sanſedlitz
b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Schmidt.

Kaſtanien
mehrere Waggons zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. z. 946 an
Rnudolr Mosse, Brüderſtr.

Petkuſer Roggen,
I. Abſaat von Originalſaat, in gut
gereinigter Saatwaare offerirt
à 1000 kg 180 (2102

Ed. Quasthor,
Rittergut Hoörbeck bei Abberode,

Mansfelder Gebirgskreis.

Saatweizen
Square head,

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Crockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emi? Vor;gt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraße 1.

Genehmigt durch hohen Er-
lass des KaiserlichenMiniste-
riums Genehmigt i Preussen,
Bayern, Oldenburg, Wal-
deck, Pyrmont, Hamburg.
274 725 Loose.

J Ganze à 4 Mk., Halve à 2 Mk.

Ziehung
schon 21. September

Metzer
C

zahlb. ohne AbengSoisa on im hbetroxe v. M.
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welche in zwei Ziehungen am
J 21., 23, und 24. September u.
9., 11. und 12. November zur

Ausioosung gelangen
Ganze ooso c ar
Halde los O Nark

J für beido Tiehungen gültig,
Porto u. Listen 40 Pfg. extra,
veérsendet das General. Debit

annevwen-
e

Loose in Halle bei: Schrödel
Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrich-
strasse 46, C. F. G. Kitzing, Schmeer-
strasso 28, Arthur Kopseh, Schmeer-
strasse 6, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
zwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrich-
strasso 36, Sahbor's Wwe Cohn,
Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Bueh-
handlung, Markt 22, Franz Reuter,
Leipzigerstr. 58, Kurtrke Hasse,
Leipzigerstr. 94, Max Stoye, Riebeck-
platz, Oscar Sohröder, Geiststr. 47,
Fritz NMiemeyer, Leipzigerstr. 11.

Butter.
Meine verehrten Butterabnehmer

werden gebeten, ihre Adreſſe direkt
nach hier aufzugeben, da durch er-
likkenen Unfall die Botenfrau ge

wechſelt iſt. 1897Kaltenmark b. Nauendorf, den
21. Auguſt 1901. [1897

Rich. Uunbhbe,

des Gemeinde 100
789 rauchloſe, Marke „Faſan“, Cal. 16 5

nahme Doſe 160 M

S

daß ich von heute ab mit

ich mich

c

Um Jrrthümer zu vermeiden, theile ich hierdurch ergeb. mit,

J mit Herrn R. W. Tornau,E ſtraße 31, in keinerlei geſchäftlicher Verbindung ſtehe.

ireibe für ei iFür den Neubau des Hauptſteueramtsgebäundes zu Hal a. S. Leite für igene, Jrtchnung im Hauſe Martinſtraße

ſollen die Zimmerarbeiten einſchl. Lieferung des Materials S
(rund 57 ebm Kantholz, 400 qm Fußboden 2c.) in öffentlicher Aus

J Jnſtallations- Geſchäft für elektriſche Licht- und Kraft
J anlagen, Klingelleitung, Telephon, Blitzableiter u. ſ. w.

S Indem ich bitte, mein junges Unternehmen durch Ueber
S weiſung von Aufträgen gütigſt unterſtützen zu wollen, empfehle

Hochachtungsvoll

P. Körner

Leipziger-
h be

ein

Elektrotechniker,

Gegr. 1849.

Fernſprecher
2166.

798 Jagdpatrouen
e

W. Tornau L
dagdausrüstungsgeschäft I. Ranges

ECal. 16 7

ranchſchwache

Patrone.
S S

e 2
5

900
1000Teſchnerpatronen und von Dreyſe ſtets vorräthig.

T

S Cö Vende bug,

Hauptgesechäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhot.

s Lag
T

Fernsprecher No. 506, W
empfeblt

e Srabdenſimäler
sauberster Ausſführung.

W

Steinmetzmstr.

alle a. S. 2. Geschäft:
Dessauerstr. 2. Nordfriedbof.

Solide Preise.
er am Platze

3 wie neu, naturKutſt räder, farben, vollſt. Satz,

verkanfe. Beſichtigung bei
Bernstein, Kl. Ulrichſtr. 24.

Pferdebeſttzer!

Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Sschwill'ſche St iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu z gepen Nach

ar

Frau Thierarzt Schwill,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27.

Regina-

Danerbogenlampe

Syſt. Roſemeyer
iſt eine neue elektr. Bogenlampe,
welche bedentend an Strom

erſpart,
160-180 Stunden
brennt und ſelbſt bei 220 Volt

einzeln
geſchaltet werden kann. Alles Nähere
durch gute Jnſtallateure und die
Regina Bogenlampenfabrik

G. m. b. H.
Köln am Rheiu.

Krin Bruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf e Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmacentiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Ernst Mu Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

Offene und geſuchten
Stellen.

ueche sofort u. 1, 10. 01
verh.Hofverwalter, 800 1000
Oberverwalter, 800 c. 2 Ver-
walter von 18--24 Jahren bei
3009--500 Mk. Gehalt. So-
fortige Meldungen erbittet
Willi Beauz, Kl. Ulrichſtr. 6.

Zum 1. Nov. reſp. früher wird
auf einem Rittergute b. Weißenfels
ein tüchtiger, energiſcher

Geſpannhofwmeiſter
bei den Ochſengeſpannen geſucht.
Nur Bewerber aus größeren Rüben-
wirthſchaften werden berückſichtigt.
Meldungen unter Z. 2088 an die
Exped. d. Ztg.

heamter,

mehrere Jahre als 1. Buchhalter
thätig, ſucht anderw. Stellung. An
gebote sub K. A. 4342 an
Rudolf Mosse, Köln. [2101

Suche zur Vertretung per Monat
September einen

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. (2087

Kammergut Dausdorf b. B.
Scehmiädt, Jnſpektor.

c

Die Lehrlingsſtelle in unſerem
Bureau wird zum 1. Oktober er.
frei. Bewerber mit guter Schul
bildung wollen baldigſt ihre
Offerte einreichen. (20 83
Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.

d 22—22Für mein feines Modewaaren-
geſchüt in Halle ſuche S t

m. guter Schuleinen Lehrling bildung ohne
gegenſeitige Vergütung. Selbſtge
ſchrieb. Offert. unt. V. a. 947 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Land u. Stadktwirthſchafterin.
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen Mädchen für alle
Arbeiten erhalten bei einzelnen
Damen und kinderloſen Herr-
ſchaften ſehr gute Stellen durch
Pauline Vleckinger,

Nennhäuſer 3, am Markt.
Eine gebildete, junge Dame

aus guter Familie findet freund
liche Anfnahme, eventl. dauerndes
Heim in einem beſſeren Hauſe auf

Offerten erbitte unterdem Lande.
Z. 2104 an die Expedition dieſer

Zeitung. [2104Perfekte Hin 1. Oktober beiältere Köchin hohem Lohn

geſ. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.
Fraenkel, Halle a. S., Reichardtſtr. 4.

e 3 Landwirthinnen, 25, 20
S und 18 Jahre alt, mit guten

kt. Stellen d. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Suche
ſchneidernde

Jungfer.

ſuchen 1. Sept. u.

eine einfache,

Baronſüncnhausen,
Herrengofſſerſtedt.

Erfahr. Mädchen v. auswärts,
m. gut. Zeugn. verſ., ſucht 1. Okt. S
Stellung, mögl. bei kinderl. Herr-
ſchaft. Offerten unter A. II. 14,
Poſtamt 7, Leipzig.

Wange
Sophienraſe Ha, l.

5 Ziminer, Küche, Keller, Zubehör
1. Oktober zu
650 Mk.

Herrsehaftl. Etage,
Scharrenftr. 5, an der Promenade,

vermiethen.

5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
u verm. Beſicht. 4-6 Uhr.

Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

ſt Feſwwerſeſt.

von Mk. 5,50 an,

perfekt

Beſichtigung 3--4 Uhr.

Famſſemngſen,

Todes- Anzeige.
Statt besonderer NMeldung.

Es bat Gott gefallen, unsere
kleine liebe

Ottülſe
im Alter von 18 Wochen wieder i
zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bitten
Halle a. S., 26. Aug. 1901.

bDie tiefhetrübten Eltern
Dr. Wilh. Lenz u. Frau

t Ottilie geb. Patsch.

Verlobt: Frl. Helene Hüllweck
mit Hrn. Alfred Gaſt (Deſſau).

rl. Elſe Schultz mit Hru,
ittergutsbeſ. RewoldtKrakow

(Lichtenberg-Berlin Sommecs
dorf). Freiin Margarethe von
Maltzan mit Hrn. Leutn. d. Reſ.,
Carl Ernſt v. Meyenn (z. Z.
Helgoland-- Mecklenburg). Frl.
Betty Lewin mit Hrn. Rechts
anwalt Dr. Richard Müller

an Hr. Ferehelicht: Hr. Franz Haage
mit Frl. Martha
(Erfurt Magdeburg). Hr. Ober
lehrer Adolf Scholz mit. Frl.
Maria Liebrecht (Dresden). Hr.
Dr. Guſtav Klitſcher mit Frl.
Julia Jllynne (Berlin).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Dunkel (Erxfurt). Hrn.
Dr. Zacke (Berlin). Hrn. Dr.
Lucke (Magdeburg),. Hrn. Fritz
Lieſau (Wahren b. Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Oberlt.
v. Moſch (Brieg). Hrn. Haupt
mann Wilhelm Frhrn. v. Nauen
dorf (Torgau). Hrn. v. Haſſel
bach (Johannisthal).

Geſtorben: Hr. Amisgerichts-
rath Jacodi (Wiesbaden). Hr.

750 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Jnſtituts gelder
à 3 auf Acker auszuleihen.
Ernst Haassengier&(o.

a. S
1800 000 M. à

auf Acker, lange Jahre unkünd

bar, auszuleihen durch

B. J. Baer, Sankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

36000 Rlark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Ruäolf HMosse, Malle,

Hypothekengeld

habe auf Landgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
punigſt a W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10
Ecke Hallorenſtraße.

Haus-Wäsche,
gerollt, on tnor 12 Mk.

Max Pleischoer,
Dampfwäscherei Geiststrasse 21.

Für ein junges Mädchen, dasOitern aus der Penſion gekommen Paſtor Walther Gieſemann
und vom Oktober ab die Tanz Goheneck. Hr. Major Bernb.
ſtunde beſuchen ſoll, wird auf Jäckel (Meh). Hr. Dr. med. Emil
6 Monate Edel (Hannover). Hr. Privatmann

Wilh. Högel (Erfurt). Hr. Franz
Gries (Erfurt). Hr. Karl Urban
(Oranienbaum). Hr. Hans Götz
(Deſſau). Hr. Kgl. Wirkl. Geh.
Kriegsrath Hauptm. a. D. Kark
Kollhoff (Berlin). Hr. Ludwig
Graf v. Weſtarp (Berlin). Fr.
Erneſtine Hartleib (Deſſau). Fr.
Dr. Rohde (Deſſau). Fr. Marie
von AlvenslebenDemker (Tanger
hütte). Fr. Roſalie Choyke
(Magdeburg Neuſtadt). Freiin
Franziska Eveline von Merck
(Sachſenwaldau)., r. verw.
Karoline Nickel (Kochſtedt). Fr.
Paula Mohr (Deſſau). t Paul.

8

S Penſion S
in einer feinen Familie geſucht.
Gefl. Anerbietungen mit Preisan-
gabe unt. Z. 1923 an d. Exped.
d. Ztg. erbeten. [1923

Angeſ. Kaufmaun,
ev., 31. J., Wittw. m. 2 K., 4 u.
6 J., ſeit Jahren als erſte Kraft in
geſicherter Poſition, m. hohem Ein
kommen, dem ferner auch d. Ueber
nahme d. ſehr blühenden Engros-
geſchäfts zugeſichert iſt, ſucht d. Bek.
ein. Dame mit geſ. Charakt. u. Ver
mögen behufs Heirath. Gefl. Off.
werden unt. Zuſich. ſtr. Diskretion
an die Expedition d. Ztg. unter
T. 20942 erbeten.

Weſthaus (Büßleben). Fr. Ober
amtm. Adolfine Erkel (Breslau).
Frl. Minna Strube( Badersleben).
Frl. Klara Zugwurſt (Erfürt).

en eW r 4 Je e

TodesAnzeige.
Geſtern entſchlief ganz unerwartet in ſeinem Erholungs-

aufenthalte zu Thal in Thüringen unſer lieber Sohn und
Bruder

William Schnapperelle

in ſeinem 48. Lebensjahre. eGott gebe ihm nach leidensvollem Daſein die ewige
S Ruhe!

Leipzig-Plagwitz, den 25. Auguſt 1901.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

V'ollIrath Schnapperelle.
Die Beiſetzung findet am Mitkwoch, den 28. d. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr in unſerem Heimathsdorfe Schlettau bei
Löbejün ſtatt.

er
c n dde 77Tee e S

e See 7e es

be
n e

Die Beerdigung unseres theuren Entschlafenen,
des Rauſnannus Herrn

Robert Bethmann
findet in Halle a. S. am Donnerstag, den 29. August, Nachm.
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Halle, Würzburg.

e e
e

Dankſagnung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem

Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des
J Stärkefabrikanten

Carl Otto Henn rich
ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danukſagung.
Für die Beweiſe der innigen Theilnahme, die uns bei dem

Hinſcheiden unſeres lieben Vaters in ſo wohlthuender Weiſe
dargebracht worden ſind, ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank.

Rittergut Kriegsdorf, Halle a. S.den 26. Auguſt 1901. Halle a. S
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ludwig Otto.
C austav Otto

N
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